wenn einer 
Gold für Blei an- 


Zubleten hat, so wirderes 
nieht los, wenner es 
nieht annon- 
tiert. 
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1. Mai 1929 


Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


Haftung für Fehler infolge 


hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt? 


ERXLagliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 100 


Bolitit der Straße. 


pae bedauerlichen Zwiſchenfälle in Oppeln an- 
lich des Gaſtſpiels der Polniſchen Oper (Aus⸗ 
fahrliche Darſtellung umfeitie) werden von dem 
Verwiegenden Teil der polnij hen Preſſe zu einer 
tie enhetze benutzt, die wir ſeit langem 
dt mehr in dieſem Ausmaße gehabt haben. Es 
— verurteilen, daß in Deutſch⸗Oberſchleſien, 
an ſich ſehr ruhig iſt, ſolche Vorfälle möglich 
waren; denn es iſt nicht gerade ſchmeichelhaft, 
d un man die Methoden der polniſchen Aufſtän⸗ 
iſchen nachahmt und ſie auch auf deutſches 
et zu übertragen verſucht. Für jeden Men⸗ 
ſchen, der Kultur beſitzt, iſt es unwürdig, daß man 
cauviniſtiſche Ideen in kulturelle Beſtrebungen 
trägt. Daß die Oper „Halta“ in Oppeln polniſch 
geſpielt wird, ift ſicher nicht falſch, und in künſt⸗ 
ſchen Dingen ſollte man nicht nur duldſam, 
Jondern jogar freudig bewegt fein. Wenn wir 
ie Oppelner Ausſchreitungen unter dieſem Ge⸗ 
chtswinkel ſehen, jo ift der Zwiſchenfall in teiz 
ner Weiſe zu rechtfertigen. 

Ja, ſelbſt wenn man ſagt, daß dieſe Ausſchrei⸗ 
tungen nur eine logiſche Folge der Ausſchreitun⸗ 
gen in Polniſch⸗Oberſchleſten find, fo ift damit 
eine Rechtfertigung noch nicht gegeben. Daß 
die Aufſtändiſchen Verſammlungen geſprengt, Ab⸗ 
geordnete überfallen und ſchwer verprügelt haben, 
wir denken hier an die ſchweren Prügelſzenen, die 
dem deutſchen Sejmabgeordneten Franz faſt das 
Reben getoftet haben, das gibt deutſchen 
Nationaliſten noch nicht das Recht, gleiches 
mit gleichem zu vergelten. Wir machen Unrecht 


KkKicht gut, wenn wir neues Anrecht begehen. 
be un jo mehr muß feſtgeſtellt werden, daß die 


rutsche Polizei energiſch zugegriffen hat, daß fie 
die Radaubrüder mit Gewalt aus dem Theater 
lern den und DaB fie den polnischen Shaufpier 
Daß die en — Schutz angedeihen ließ. 
letzt A find ert ſchwer ver: 
Methode 8 N = 1 g, und die 
dauſchen, ift ebenfo Au verurteilen wie die un. 
würdige Prügelei ſelber. 
ir nd überzeugt, 
— fefter Dand gane une eate Regierung 
Clemente zur vollen Verantwortung zieht Seisit 
auf die Gefahr hin, daß man in Polen für ähn: 
liche Vorgänge erneutes Verſtändnis aufbringen 
folte, ſelbſt auf die Gefahr Hin, daß die polniſchen 
Rationaliften ih bemüßigt fühlen, die fejte Hand 
deutſchen Regierung nicht ſehen zu wollen 
wir befürworten ein ſchnelles Eingreifen. Die 
volle Verantwortung muß von dieſen Jugend⸗ 
lichen und ihren Verführern getragen werden. 
— D 


der neue vorfitzende des 


Doltsbundes. 


Kattowitz, 29. April. (A. M) Wie wir erfah⸗ 
ten, ift zum gorfikenben — oberſchleſiſchen Volks⸗ 
gindes an Sten: bes kürzlich = — Furt de e 
Edwi 7 ma . 
dich ve A * SAA worden. Der neue Vor⸗ 


ger und wohnt in Pleß. 
—— 


Finnland und Deutſchland. 
Berlin, 30. April. (R.) Zu Ehren der ger 
glieder der Handelskammer Tinnlands, it 
zuf ihrer Studienreiſe durch Deutſchland zur Nit 
v Berlin weilen, veranjtaltete die Berliner In 
R tie- und Handelskammer gejtern abend ein 
ankett. Der ſtellvertretende Vorſitzende der 
Berliner Handelskammer wies in dem Be: 
grüßungsanſprache darauf hin, daß eutſchland 
p Finnland verbunden feien durch poli- 
WEL Freundſchaft und durch mannig⸗ 
baltige Kulturbeziehun daß die 
deiden Länder aber 5 i 
t angewieſen feien. Der Redner der finniſchen 
Wirtſche 


ſich aber 
Q es dieſer 
piligi nicht ohne Anlehnung an an⸗ 


einem Wiſſen, Fele Können und ſeiner Ar⸗ 

Finnland außerordentlich ge⸗ 
Deshalb ſei von den finniſchen 
Virtſchaftsvertretern auch die Einladung zu 
einem Beſuch in Deutſchland freudig a u; €z 
ommen worden. 


1 Be es iſt polniſcher Staatsbür⸗ chu 


Die läſtigen. Minderheilenverlräge. 


Der Dreierausſchuß kritt in London zuſammen. 


London, 29. April. 


In London tritt heute der Dreierausſchuß des 
Völkerbundsrates für die Minderheitenfrage zu- 
| nein der aus Sir Auſten Chamberlain, dem 

apaner Adatchi und dem Spanier Quinones 
de Leon beſteht. Dem Komitee ſind verſchiedene 
Memoranden zur Prüfung zugegangen, darunter 
eins von Dr. Streſemann, ein weiteres von dem 
Kanadier Dandurand und ferner von den Staaten 
mit größeren Minderheiten, nämlich Polen, Ru⸗ 
mänien, 3 der Tſchechoſlowakei und 
von 6 nland, 


Die Memoranden dieſer Minderheitsſtaaten 
find im Text völlig gleich, find aljo ſcheinbar 
auf gemeinſame Verabredung hin abgefaßt wor- 
den. gu diejen Memoranden erkennen die Mins 
derheiksſtaaten zwar die Verpflichtung der Min⸗ 
derheitsverträge an, erklären aber, daß ſie beim 
Abſchluß dieſer Verträge nur mit größtem Be⸗ 
denken in dieſe Verträge eingewilligt hätten. 
Unter dieſen Umitänden tten das „Recht“, 
zu verlangen, daß ihre Verpflichtungen in dem 

elchränkteſten Sinne interpretiert 
würden. Dieſe erpflichtungen ſeine Ausnahme⸗ 
8 und ſie könnten nicht zulaſſen, 
daß die Durchführung der Minderheitsbeſtimmun⸗ 
gen ent N würden, wenn auch nur 
indirekt durch eine Aenderung der bisherigen An⸗ 
wendung dieſer Beſtimmungen. 


Unter dieſen Umſtänden — heißt es in dieſen 


Memoranden — können wir weder die Vorſchläge, 
die von Kanada, noch die von Deutſch ge: 
macht worden find, annehmen. 

m einzelnen ſetzen die Minderheitenmemo⸗ 
randen auseinander, daß die von Deutſchland und 
Kanada vorgeſchlagenen Reformen nicht 
nur regios ſondern gefährlich fein 
würden. Nichts würde un gewonnen wer⸗ 
den, wenn die gegenwärtigen Ausſchüſſe für die 
Prilfung der inderheitspetitionen vergrößert 
würden. Dieſe Ausſchüſſe ſeien heute ſchon 
ein häufiger Grund zu Meinungsver ⸗ 
. e zwilden den Völkern und 
eine Ausdehnun 
u weiteren Reibereien führen, die auf die Min⸗ 

erheiten nur abträglich wirken könnten. 
erner lehnen dieſe Staaten den kan adi⸗ 
ſchen Vorſchlag, die Petitionen in 
weiterem Maße als bisher zu veröffent⸗ 
lichen, ab. Eine ſolche Beri i würde 
nur Mißſtimmung erregen und die Gefühle 
des dale zwiſchen den Völkern E paanan Mißver⸗ 
ändniſſe zwilden den Minderheiten und 
egierungen ließen häufig dadurch befeitigen, 
daß die in den Petitionen vorgebrachten Be⸗ 
werden in Zuſammenkünften beſprochen 
würden. Dieſe ausgleichende oder vermittelnde 
Tätigkeit würde nur — wert werden, wenn die 
Petitionen bereits veröffentlicht und Gegen⸗ 
tand von Preſſekampagnen geworden 
eien. 


— 


Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht, der am 
Sonntag nachmittag in Berlin eingetroffen iſt, 
nahm am Montag mittag an einer ef= 
be 5 beim Reichskanzler teil, 
bei der die Chefs der beteiligten Reſſoxrts, der 
Reichsaußenminiſter, der Keihsfinangminifter und 
der Reichswirtſchaftsminiſter anweſend waren. 
Am Montag morgen hane der Reichsbank⸗ 
präſident eine eingehende Beſprechung mit 
den Mitgliedern des Reichsbankdirekto⸗ 
riums, die als 3 für die General⸗ 
ratsſitzung diente, die am Dienstag nachmitta 
ftattfinden fol. Dr. Schacht wird am Mittwo 
abend, wie bereits gemeldet, wieder nach Paris 


zurückreiſen. 
Paris, 29. April. 
In der heutigen Sitzung des Redaktions⸗Aus⸗ 


Bericht ſe 


Dr. Schacht berichtet. 


dauerte und an der deutſcherſeits in Vertretung 
des Reichsbankpräſidenten Dr. acht Geheim- 
rat Jof teilnahm, hat der engliſche Delegierte 
Sir Joſiah m den 1 757 ntwurf eines 
Berichtes vorgelegt und einen Teil davon — etwa 
die Hälfte — verleſen. Es wurden von einigen 
Mit . des Ausſchuſſes Bemerkungen ge⸗ 
ma ; 
In einer heute nachmittag um 3 


9 r bes 
ginnenden neuen Sitzung wird die Berlefung 
des Berichtsentwurfes fortgeſetzt werden. Dieſer 
ſich aus zahlreichen Teilen zuſammen 
und iſt vorläu ig nur in engliſcher Sprache ab- 
gefaßt. T nd die einzelnen Teile nicht 
geor net. Er enthält einen Ueberblick über 
as Zuſtandekommen der Konferenz, 
zu Auftrag und die Ausſichten für die 

ung. 


ſchuſſes der Tributkonferenz, die von 11 bis 1 Uhr |Löf 


die vergebliche Plauderei. 


Deutſchlands Vorſchläge werden abgelehnt. 


Genf, 29. April. 


Der Vorbereitungsausſchuß für die 
Abrüſtungskonferenz 2. eute mit der 
artikelweiſen Beratung des Kapitels über die 
Effektipbeſtände begonnen und in dem 
erſten Artikel auf 19 Antrag eine Strei⸗ 
í ng vorgenommen. agegen wurden weſent⸗ 
iche Abänderun santrăge der — und der 
[ewietzu ſchen Delegation gegen die Stimmen 
le ge eutſchlands und Sowjetrußlands abge: 
— — Der ruſfiſche Antrag wollte die im 
80 en Artikel aus kor ene Verpflichtung zur 
ng der Effe inbejtände auf eine Ber: 
be ae zu einer fühlbaren Herabſetzung aus» 


itwinom vertrat feinen Abänderun 
gsan⸗ 
trag mit dem Hinweis 325 die Entf liehung über 


das ſowjetru = l 
Ent g f Ihe — tun 111 t. In dieſer 


erheiführun Ein 


einer 
U wa: habe, wie 


ranzö⸗ 
Stellung enommen, 

ihn lebhaft unter⸗ 
chland wäre es un⸗ 
annehmbar, wenn der Ausſchuß eine Lage ſchaffen 
würde, durch die die Abrüſtungskonſerenz zu einem 
Organ für dem gegenſeitigen Schutz gegen die Ab: 
rüßung werden müßte. Der deutſche Abänderungs⸗ 
antrag verlangte eben der Begrenzung der afti- 
ven Effettivbeſtände auch die Einbeziehung der 
„zur Dispoſition ſtehenden Beſtände und der aus⸗ 
gebildeten Reſerven, die im Kriegsfall jederzeit 
ohne und mit beſonderer Mobilmachungsorder zu 
den Fahnen einberufen werden können“. Graf 
Beruſtorff betonte mit Nachdruck, daß die 


im 


rage nunmehr keine Gelegen hätten, 
Eine der — Gibſon in = Noten Woche er⸗ 


ich! Walen rankreich erwiderte, die fran: 
zöſiſche Delegation werde bei anderen Kapiteln, 
aber nicht bei dem über die Effektivbeſtände 3 u = 
geſtändniſſe machen können. k 


— — 


Parijer Blätter gegen Politifierung 


der Reparationsverhandlungen. 


Paris, 30. April. (R.) Gegen den Gedanken 
einer e Konferenz für den Fall, daß die 
Sachverſtändigen zu keinem Ergebnis kommen 
= wendet heute das urnal“. Es 


pangenan Mirante Konzeſſionen zu machen. D 


chreibt: Wenn die Konferenz der Finanzſachver⸗ 
ändigen in Paris ſcheitert, dann wird — in 
ieſer Hinſicht darf man keine Illuſion beſtehen 
laſſen — die Frage auf be dl Ade begra⸗ 
ben ſein, bis die Umſtände die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen erheiſchen, und dann zweifel⸗ 
los unter weit weniger günſtigen Be⸗ 
dingungen. 

Das „Oeuvre“ ift anderer Auffaſſung. Es er- 
klärt, die Welt werde nicht einſtürzen, wenn die 
Sachverſtändigen nicht zu einmütigen Schlußfol⸗ 

erungen gelangen. Die Regierungen würden 
edoch in dem Bericht, den man ihnen zuſtellen 
werde, . Anregungen finden. Die 
Naa was Deutſchland etwa für die vorzeitige 

äumung des Rheinlandes zu zahlen 9 5 ſei, 
könne brutal geſtellt werden, rg können 
nur die Staatsmänner ſie löſen. Bis dahin ſei 
der Zwiſchenakt ohne Gefahr, denn der Dawes⸗ 
plan beſtehe ja weiter. 

Auch „Quotidien“ vertritt einen dem „Jour⸗ 
nal“ entgegengeſetzten Standpunkt. Er erklärt: 


großen Militärmächte bei dieſer grundlegenden] Das Wort haben die Regierungen. 


ihrer Kompetenzen könne nur 


Bombenabwurf 


Bomben, Giftgaje und 


Batterien. 


Mit der wachſenden Konkretiſierung der 
Abrüſtungsforderungen wird immer deut⸗ 
licher, welchen geringen prak⸗ 
tiſchen Wert die Genfer Verhand⸗ 
lungen beſitzen; die Legende von der Ab⸗ 
rüſtung verſchönt die Ornamentik der 
internationalen Höflichkeitspolitik und 
wird, wenn nicht immer, ſo noch recht 
lange, eine romantiſche Sehnſucht bleiben. 
Das Spiel mit der Abrüſtung hat eine 
Routine des Verſchleierns und der dehn⸗ 
baren, elaſtiſchen Formulierungen mit ſich 
gebracht, die eine ernſte und ethiſche Aus⸗ 
einanderſetzung unmöglich macht. 

Wie weit die „alliierten“ Staaten von 
einer gerechten moraliſchen Liquidierung 
des Weltkrieges in Wirklichkeit entfernt 
ſind, hat ſich neuerdings bei den Verhand⸗ 
lungen des Vorbereitungsausſchuſſes für 
die Abrüſtungskonferenz gezeigt, als der 
deutſche Antrag eines allgemeinen Verbots 
des Bombenabwurfes gegen die Stimmen 
Hollands, Schwedens, Rußlands und 
Chinas abgelehnt wurde. Es half 
nichts, daß ſich Graf Bernſtorff die Mühe 


nahm, eindringlich zu beweiſen, was nicht 


erſt bewieſen werden brauchte, daß der 
für die ungeſchützte Be⸗ 
völkerung eine unmittelbare Gefahr dar⸗ 
ſtelle und etwa ein Angriff von Bomben⸗ 
flugzeugen auf Paris, Berlin oder London 
in wenigen Stunden eine halbe Million 
Menſchenleben koſten würde. Graf Bern⸗ 
ſtorff wies vergeblich auf die furcht⸗ 
baren und verheerenden Folgen des 
Bombenabwurfes auf wehrloſe Städte und 
ihre Bevölkerung hin, wie ſie in einer 
früheren Tagung von dem belgiſchen Dele⸗ 
ar de Broudöre in eindrucksvollſter 

iſe geſchildert worden jeien. 

Andererſeits habe der Militär - Unter- 
ausſchuß bereits vor Jahren erkannt, daß 
die Bombenflugzeuge eine der wichtigſten 
Angriffswaffen find. Die Abrüſtungs⸗ 
aufgabe beſtehe aber gerade darin, jeden 
Angriff unmöglich zu machen. Hier ſind 
Dinge ausgeſprochen und Begriffe erklärt, 
die, obwohl fie das A BC der Abrüſtungs⸗ 
politik bilden, mit Bewußtſein als Pro⸗ 
bleme behandelt werden. Daß über ſolche 
elementare Tatſachen überhaupt debattiert 
wird, daß man mit einer gewiſſen Abſicht 

inge zu zerlegen ſucht, die wegen ihrer 
Einfachheit nicht mehr zerlegt werden 
können, ift für die rein rhetoriſche 
Behandlung der Abrüſtungsfrage bezeich⸗ 
nend. Anſtatt die noch immer irgendwie 
wirkende und ihr unheilvolles Fluidum 
ausſtrahlende Atmoſphäre der Kriegs⸗ 
idee abzurüſten, veranſtaltet man eine im 
beſten Fall relative Abrüſtung der Kriegs⸗ 
mittel, eine Beſchränkung der Angriffs- 
waffen. 

n auf die Kriegswaffen, die garg 
oder teilweiſe verboten wurden, in Zu⸗ 
kunft wirklich verzichtet werden müßte, 
ließe ſich ag! immer ein ganz anjehnlicher, 
kompletter Krieg führen. as zu er⸗ 
warten war, iſt geſchehen: dem Abrüſtungs⸗ 
gedanken iſt formell dadurch gehuldigt 
worden, daß der bakteriologiſche Krieg 
generell verboten wurde, während das Ver⸗ 
bot der Anwendung von Giftgaſen und 
ähnlichen chemiſchen Kampfmitteln von 
der Gegenſeitigkeitsklauſel abhängig ge⸗ 
macht und dementſprechend auf die Staaten 
beſchränkt wird, die eine ſolche Verpflich⸗ 
tung eingehen. Alle anderen Vorſchläge, 
ſo der ſowjetruſſiſche auf Erweiterung des 
Genfer Giftgasprotokolls von 1925 und der 
rumäniſch⸗ſüdſlawiſche für Sanktionsmaß⸗ 
nahmen mit chemiſchen Kampfmitteln, wer⸗ 
den zurückgezogen oder ſollen an die Ab⸗ 
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rüſtungs-Konferenz zur 
nahme weitergeleitet werden. 


iſt, daß der deutſche Vorſchlag, ein 
klaſſiſcher Prüfſtein für die Stellungnahme 
zur Abrüſtungsidee, abgelehnt wurde. 
konſequent durchge⸗rüſtungswille durchſetzen wird. 


Nach der bisher 


Waldbrand durch Granaten -Exploſion am Hartmannsweiler Kopf. 


Kenntnis führten Praxis des ewigen Vertagens und 
Tatſache des Zur⸗Kenntnis⸗Nehmens iſt kaum zu 
hoffen, daß ſich in abſehbarer Zeit, Deutſch⸗ 
land und einige andere Staaten P 


nommen, ein ernſt zu nehmender 


In den Wäldern des Hartmannsweiler Kopfes wütet ein ungeheurer Brand der ſich bereits auf 


eine Front von 10 Kilometern, von Thann 


is Gebweiler Tal, ausdehnte. Durch den Brand ſind 
Tauſende von alten Blindgängern und Handgranaten, die noch von der Kriegszeit her in 
Wäldern zerſtreut liegen, zur Exploſion gebracht worden. 
nächſtgelegenen Ortſchaften bedroht werden könnten. — Blick auf den Hartmannsweiler Kopf, der 


en 


Man befürchtet, daß auch einige der 


im Weltkriege 60 000 Soldaten ſterben ſah. 


die polniſche Oper in Oppeln. 


Ausſchreitungen. 


í ly. Warſchau, 29. April. 

Die amtliche Polniſche Telegra⸗ 
phenagentur meldet über die Ausſchreitun⸗ 
gen, die nach der polniſchen Opernaufführung in 

ppeln ſtattgefunden haben, auf Grund von 
Augenzeugenberichten folgendes: 

Bald nach der Ankunft der polniſchen Opern⸗ 
truppe in Oppeln füllten ſich die Straßen mit 
einer feindſelig geſtimmten Menge. Eine Stunde 
vor der Vorſtellung ſammelten ſich vor dem Rat⸗ 
rd Gruppen von Nationaliſten, die eine förm⸗ 
iche Kontrolle der Theaterbeſucher durchzuführen 
begannen, wobei ſie mit Abrechnung drohten. Im 
Theaterſaal fanden fih einige Unruheſtifter, die 
von der Galerie aus Stinkbomben warfen. 
Inzwiſchen wuchs die Menge der Nationaliſten 
vor dem Theater fortwährend an. Nach der Ver⸗ 
haftung der Demonſtranten im Theater konnte 
die Vorſtellung ihr Ende nehmen. Das aus dem 
Theater kommende Publikum wurde von der 

enge der Nationaliſten mit Geſchrei und Prü⸗ 
gelſchlägen angegriffen, wobei nicht einmal 
Frauen verſchont blieben. Die Polizei verhaf⸗ 
tete ſofort 4 Aufwiegler, doch wurden auf 
Verlangen der enge einige von ihnen wieder 
freigegeben, die die Menge darauf auf den Hän⸗ 
den umhertrug. Nach der Vorſtellung verließen 
die polniſchen Schauspieler sE nach einiger Zeit 
durch Seitenausgänge das Theater und begaben 
ch zum Bahnhof. Unterwegs wurden ſie be⸗ 
chimpft. Dem imail a Stempniewfſki 
wurde ein Blumenſtrauß aus der Hand geriſſen 
und ar zu Boden geſchleudert. Vor dem 
Bahnhof ſtand eine Menge Nationaliſten und 
verbarrikadierte den Eingang zum Eiſenbahn⸗ 
ſteig. Die Schauſpieler wurden abermals be⸗ 
ſchimpft, mit Stöcken und Fäuſten geſchlagen und 
mit Füßen getreten. Die Cifendahner Iten zu 
Hilfe und ſchützten die Polen. Alle Mitglieder 
der Truppe waren aber ſchon mehr oder minder 
ſchwer verprügelt. So hat das Orcheſtermitglied 
Hohermann einen er ſowie eine Sepie, 
Knie⸗ und Handverletzung davongetragen. r 
Arzt in 5 hat ihn ins Krankenhaus über⸗ 
führen laſſen. ie Chordame Pichlow hat von 
den Prügeln einen Nervenſchock erlitten, fo daß 
ein benher Sanitätsmann zwei Bahnſtationen 
mit ihr fahren und ihr Einfprikungen machen 
mußte. Ernſtlich erkrankt ijt auch das Ballett: 
mitglied Miſzezyk. Er ift mit einem harten Ge- 
e auf den Rücken geſchlagen worden und 
hat deshalb beſchädigte Nieren. Der Operndirek⸗ 
tor iſt ſchwer mit Stöcken geſchlagen worden. Auch 
ſeine Frau hat von den lägen ſtark gelitten. 
Inſpektor Fritſch wurde mit einem harten Gegen⸗ 
ſtand vor den Kopf geſtoßen. Er hat eine Wunde 
am Auge davongetragen. er Regiſſeur 
Stempniewſki hatte eine zerſchnittene Lippe. Er 
war mit dem Kopfe abwärts von den Treppen 
geſtoßen und hierauf mit Füßen getreten worden. 
Die Muſikinſtrumente ſind vernichtet worden. 

An zuſtändiger polniſcher Stelle wird dieſer 
barbariſche Uebergriff der Nationaliſten auf das 
tiefſte bedauert. Ein 1 Schritt der polni⸗ 
ſchen Regierung dürfte nicht ausbleiben, da auch 
der polniſche Generalkonſul Malhomme beim 
Verlaſſen des Theatergebäudes in gröbſter Weiſe 
beleidigt wurde. 

Der polniſchen Rechtspreſſe kommt der Zwiſchen⸗ 
fall überaus gelegen, um von der polniſchen Re⸗ 
gierung Verb ote für deutſche Theater 
aufführungen auf polniſchem Terri⸗ 
torium zu erwirken. i 


Der deutſche Bericht. 


Im Oppelner Stadttheater wurde geſtern 
nachmittag von der polniſchen Oper aus Kaktowitz 
die Nationaloper „Halka“ a ee Nach der 
amtlichen Mitteilung des olizeipräſidiums 
Oppeln kam es nach Beendigung des erſten Aktes 
der Oper dadurch zu unliebſamen Störungen, daß 
junge Leute Stinkbomben unter die Be- 
ſucher warfen. Die Störenfriede wurden durch 


(Ganz af davon, daß man das 


die Polizei entfernt, und die Vorſtellung konnte 
unbehelligt fortgeſetzt werden. 

Nach der n begab ſich eine Anzahl 
1 endlicher von 15 bis 20 Jahren nach dem 

ahnhof und griff dort die polniſchen Sänger an. 
Die inzwiſchen herbeigekommene Schutzpoli⸗ 

ei nahm die an der Prügelei beteiligten Per⸗ 
fonen feit, die aber nach Feltiteitung ihrer Perſo⸗ 
nalien wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. 
8 und Bahnpolizeibeamte begleiteten den 
die Sänger befördernden Zug noch mehrere Sta⸗ 
tionen weit, um eine Wiederholung der Beläſti⸗ 
gungen zu verhüten. 

Wir wollen dieſe Ausſchreitungen in el 
nicht entſchuldigen, denn alle Ausſchreit an en 
dieſer Art müſſen ſchärfſtens verurteilt werden. 
Daß die Horde der verhetzten Jugend bald von den 
deutſchen Behörden ihren gerechten Lohn erhält, 
deſſen ſind wir gewiß. Aber, und auch das ſoll 
offen geſagt jan wir wollen einmal Poſen und 
Oppeln vergleichen, wo die Zahl der dort woh⸗ 
nenden Polen mit den Deutſchen hier prozentual 
ungefähr gleich groß iſt — und wir ſtellen uns 
einmal vor, daß eine deutſche Operntruppe 
auf deutſche Einladung im Poſener Stadt⸗ 
AR et („Teatr Wie w) ſpielen würde, was 
würde wohl in einem ſolchen Fall geſ Bes! 

t⸗ 
theater Poſen niemals dazu hergeben 
Posen Die deutſchen Aufführungen in 
Poſen ſind nicht geſtört worden, weil ſie im Saal 
des Zoologiſchen Gartens ſtattgefunden 
aben. Die ſchweren Hetzangriffe der polniſchen 
ationaliſten, die nach Vergeltung ſchreien, ſind 
nunmehr unvermeidlich geworden, die Arbeit des 
Weſtmarkenvereins erhält einen neuen 
Impuls. Dieſer Zwiſchenfall in Oppeln i 
auf die Mühle 8 die Politik ohne Ver⸗ 
antwortung treiben. Wir bedauern dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall aufrichtig, und wir 1. rn nur, daß 
die deutſchen Behörden getreu der 
Erfüllung der Genfer Konvention mit harter 
Hand zugreifen, um die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 


’ Die Folgen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

ly. Warſchau, 30. April. 

Der polniſche Generalkonſul in Oppeln iſt tele⸗ 
gropile nach Warſchau berufen worden, um dem 

ußenminiſter Zaleſki, der, wie man hört, 
über die Vorfälle aufs höchſte aufgebracht 
ift, Bericht zu erſtatten. Hierauf dürfte der of fi⸗ 

ielle polniſche Schritt bei der deutſchen 

8 erfolgen. Die polniſche Preſſe verur⸗ 
teilt einmütig die nationaliſtiſchen Ausſchreitun⸗ 
gen in e eln, deren Folgen nicht lange auf fih 
warten ailen werden. Als unmittelbares Ergeb- 
nis der kurzſichtigen und verblendeten Ausſchrei⸗ 
tungen dieſer Burſchen mußte die für heute an⸗ 

ekündigte deutſche n in 
Kottonik abgeſagt werden. Die Rechts⸗ 
preſſe verlangt die Schließung aller deut 

chen Theater in Polen und ein Verbot 

ür irgendwelche deutſchen fultus 
rellen Veranſtaltungen. Unter dem 
Eindruck der Vorfälle in Oppeln iſt die deutſche 
Regierung entſchloſſen, die angekündigte 
polniſche Kunſtausſtellung in Ber⸗ 
lin abzuſagen. ; 

Auch auf politiſchem Gebiet machen fih die Fol- 
gen der Ausſchreitungen bemerkbar. ie Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen, die ſeit drei Tagen 
in Warſchau ſtattfinden, werden, wie der „Kurjer 
Warſzawfki“ ankündigt, unter der Atmosphäre, die 
ſich infolge der Vorfälle in Oppeln herausgebil⸗ 
det hat, aufs ſchwerſte zu leiden haben. Die Aus: 
De der Oppelner Ausſchreitungen geht ſomit 
weit über ein Gebiet hinaus, das von den halb⸗ 
wüchſigen Burſchen überhaupt nicht erfaßt wer⸗ 


in 


tarten |. 
t Wasser 


iſung und in | S 


den kann, die in ihrer Verblendung der deutſchen 
Sache nur geſchadet haben. 


die amtliche Darſtellung. 


Oppeln, 29. April. 


am Sonntag im 
Oppelner Stadttheater ein Gaſtſpiel. 
führung begann um %5 Uhr nachmittags. Gleich 
nach dem erſten Akt lam es im Theater zu 
Zwiſchenfällen. Die Aufführung konnte dann 
aber nach Eingreifen der Schutzpolizei in Ruhe 
zu Ende geführt werden. Sie war gegen 8 Uhr 
abends beendet. Inzwiſchen ſammelte ſich auf 
dem Ring vor dem Stadttheater eine große 
Menſchenmenge, ohne er. es jedoch zu Zwiſchen⸗ 
fällen lam. Junge Burſchen verſuchten lediglich 
gegen 8 Uhr abends, auf dem Oppelner Bahn: 
hof die heimreiſenden Schauſpieler anzurempeln. 
Dabei find einige leicht verletzt worden. Von 
ſchweren Verletzungen ijt jedoch nichts 
bekannt. 
„Das Polizeiprüſidium Oppeln teilt zu den Bors 
—. — amtlich folgendes mit: Anläßlich des 
aſtſpiels der polniſchen Oper lam es ſchon nach 
Beendigung des erſten Aktes im Saal des Stadt⸗ 
theaters zu unliebſamen Störungen, und eine An⸗ 
ahl junger Leute hatte Stinkbomben unter die 
Renge geworfen. Es erfolgte eine Reviſion durch 
die anweſenden Schu und Kriminalpolizei⸗ 
beamten. Es wurden eine Anzahl junger Leute, 
die * im Beſitz einer Eintrittskarte zu ſein 
und ſich im Saale aufhielten, ſiſtiert. In den 
ſpäten Nachmittagsſtunden ſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge auf dem Ringe an, ſo daß 
von vornherein anzunehmen war, daß weitere 
Störungen geplant waren. Durch das Eingreiſen 
der Sag kam es hier jedoch nicht zu 
Reibereien. Eine Anzahl junger Leute trennte 
ſich hier aber und marſchierte zum Bahnhof. Es 
waren hisa ng iche im Alter von 15 bis 
20 Jahren. Die am hof eintreffenden 
Schauſpieler, die einzeln bzw. in Heinen Gruppen 
gingen, wurden vor dem nhofsgebäude bes 
reits angegriffen und teilweiſe vert Bis die 
Polizei in ade Anzahl zur Stelle war, 
nahm die Prügelei ſelbſt im Tunnel und im 
nhofsvorraum ihren Fortgang. Die Bers 
letzungen ſind leichter Art. Der auf dem = 
hof anweſende Bahnſchutz war zu , um die 
Streitenden auseinanderzubringen. t durch 
das Eingreifen der Schutzpolizei konnten die 
Nadaubrüder entfernt werden. Insgeſamt find 
etwa 10—12 Perſonen ſiſtiert worden und jehen 
ihrer Beſtrafung entgegen. Die Schauſpieler 


den i d s 
e RE 
mußte, daß fih noch Nadauluſtige während der 


Fahrt zu ihnen geſellen würden. 


proteſtkundgebung des deutſchen 


Theaters. 


Als Ausdruck des Mißfallens über die tiej- 
bedauerlichen 3 und Ser e 
bei dem Gaſtſpiel der polniſchen Oper in 
Oppeln läßt die Deutſche Theater⸗ 
gemeinde in Kattowitz die für heute 
abend angeſetzte Vorſtellung ausfallen. Sie will 
damit gegen die Mißhandlung der polniſchen 


Poſen, 30. April. 
znanfti“: 


„Die Regierungspreſſe gibt heute gn zu, daß 
wir uns in einer irtſchaftskriſe befin⸗ 
den. Zweifellos iſt dieſe Kriſe in hohem Maße 
abhängig von der Welt⸗Finanzktriſe, 
wenn wir jie aber ſtärker empfinden als andere 
Länder, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß wir 
in der Zeit einer guten Konjunktur nichts getan 


zu können, andererſeits deshalb, weil unſer gan⸗ 
es Nan und Finanzigitem auf falſchen 
orausjegungen aufgebaut ijt. 

Die Verantwortung dafür, daß die gute Kon- 
junktur nicht ausgenutzt wurde, fällt einzig und 
allein auf das Mailager. Dieſes Lager iſt 
zur Herrſchaft gelangt, nachdem durch den Mi⸗ 
niſter seh ow if i wirkliche Sanierungs: 
parmaßnahmen durchgeführt worden waren, die 
das Budget auf die Beine ſtellten, und wenn ſie 
noch ſo peinlich waren. Zugleich kam die gute 
Konjunktur: der Kohlenſtreik in England, die 
amerikaniſche Anleihe uſw. Damals war das 
* von dieſer glücklichen Wendung, die es 
ausfı npg feinem Verdienſt zuſchrieb, ſo be- 
rauſcht, daß es ſich a in die fließende 
Strömung des „freudigen Schaffens“ hinein⸗ 

ürzte, ohne an die Jukunft zu denken. 

lle Aufforderungen in der Richtung, etwas auf 
die Kante zu legen und das Land nicht durch 
Steuern zu erſchöpfen, wurden als Anti⸗ 
ſtaatsarbeit betrachtet. 


Das Budget wurde von Jahr zu Jahr immer 
weiter aufgeblaſen, die Steuerſchraube 
bis zum äuberiten angedreht, und in einem 
Jahre wurde trotzdem das Budget um 563 Mil- 
ionen a lea dr ohne daß auch nur die 
Beamtengehälter aufgebeſſert worden wären. Das 
Land wurde des Um 17 beraubt, und der 
Kredit wurde immer ſchwieriger. So „vorberei⸗ 
tet“ kamen wir in die Wirtſchaftskriſe. 


Das „freudige Schaffen“ war übrigens nicht 
mir s entſprach den etatiſtiſchen 

nſchauungen des Hauptzenrums der „Sanies 
rung“, das fih vorwiegend aus Leuten mit ſozia⸗ 
lißtiſchen Tendenzen zuſammenſetzt. Schutzherr 
dieſer Politit war Herr Moraczewſki, der 
mit Recht den Etatismus als Eingang zum So⸗ 
zialismus betrachtet. 

Die Mangelhaftigkeit dieſes 
beruht darauf, daß es gegen die Bildung eines 
einheimiſchen Kapitals gerichtet ilt, das fremde 
Kapital dagegen glimpflich behandelt. Kein 
Wunder alſo, ab mir in Polen kein Kapi⸗ 
tal haben, und daß es jogar über die Grenzen 
jlüdtet. Das ift auch die Urſache dafür, 
weshalb jede Kriſe bei uns ſo ſchwere For⸗ 
men annimmt. 


y Die polniſche Oper aus 
Kattowitz veranitaltete 8 
Die Auf⸗ 


die 


die Freude an der Arbeit. 


Kritik am Wirtſchaftsleben. 


Wir lejen im „Kurjer Po⸗] Damit eine Beſſerung eintritt, müſſen wir das 


haben, um ſchlimmere Zeiten leichter durchhalten de 


. Am 2. Mai find es 200 Jahre her, daß die nud 


Künſtler und gegen die Störung der Vorſtellung 
roteſtieren und zugleich mit der Verurtei⸗ 
ung dieſer Vorgänge dem Gefühl der wärmſten 
1 für die mißhandelten polniſchen 
Künſtler Ausdruck geben. 


Folgen der Zwifchenfälle in Oppeln. 


Berlin, 30. April. Die Ausſchreitungen wäh⸗ 
rend und nach dem ſonntäglichen Gaſtſpiel der 
polniſchen Kattowitzer Oper in Oppeln haben für 
die deutſche Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien 
empfindliche geaen ehabt. Vor dem Kattowitzer 
Stadttheater ſammelten ſich nach einer Meldung 
der „Boll. Zeitung“, am Montag gegen Abend 
große Maſſen demonſtrierender Polen an, die 
energiſche . men for⸗ 
derten. Die deutſchen Parteien und Verbände in 
Polniſch⸗Oberſchleſien haben in offiziellen Erklä⸗ 
rungen energiſch gegen die Oppelner Vorgänge 
Stellung genommen. 


der amtliche deutſche Bericht. 


Berlin, 29. April. (Pat.) Das Polizeipräſi⸗ 
dium in Oppeln veröffentlicht folgendes amtliche 
Kommunikat: Aus Anlaß des Gaſtſpiels polni⸗ 
ſcher Sänger iſt es geſtern nach Beendigung des 
erſten Aktes im Stadttheater zu Ruheſtörun⸗ 

en gekommen. Es wurden von jungen Leuten 

tinkbomben zwiſchen die Menge geworfen. Die 
anweſenden Polizeibeamten, uniformierte und 
Kriminalbeamte, führten eine Reviſion durch. 

Eine Anzahl junger Burſchen, die ohne Eintritts⸗ 
karten im Saal waren, wurden feſtgehalten. In 
den ſpäten un. ſammelte ſich eine große 
Menge auf dem Markt an. Es war anzunehmen, 
daß ſie verſuchen würde, weitere Ruheſtörungen 
u en Infolge des Eingreifens der 
Poe am es aber in der 8 zu 

einen — ammenſtößen. Ein Teil der jungen 
Burſchen ſonderte ſich von den Verſammelten ab 
und marſchierte zum Bahnhof. Das waren alles 
N aireta im Alter von 15 bis 20 Jahren. Die 

ünſtler, die zum Bahnhof kamen und einzeln 
oder in kleinen Gru pen gingen, wurden ſchon vor 
dem ne überfallen und zum Teil verletzt. 

Bevor die Polizei in 1 Anzahl an Ort 
und Stelle eintraf, tobte eine weitere Schlägerei 
im Tunnel und in der Bahnhofshalle. i e 
Verletzungen tragen leichten Cha⸗ 
rakter. Die auf dem Bahnhof anweſende 
8 erwies ſich als zu ſchwach, um die 
Kämpfenden auseinanderzubringen. Erſt nach 
Intervention der Polizei gelang es, die Aben⸗ 
teurer zu entfernen. Insgeſamt wurden 10 bis 
12 Bee feſtgenommen, die gleich nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien auf freien Fuß geſetzt 
wurden, aber ihrer Beſtrafung harren. Die 
Künſtler wurden im Zuge von Polizeibeamten 
bis nach Tarnawa begleitet, da man annehmen 
mußte, daß ſich die Abenteurer während der Fahrt 
bemühen würden, ſich ihnen zu nähern. 1 

Oppeln, 29. April. (Pat.] Heute vormitta 
hat ſich der Oberpräſident Dr. A 
telephoniſch an den polniſchen Generalkonſul 
in Beuthen gewandt, um ſein Bedauern über die 
Vorfälle in Oppeln zu äußern und zu verſichern, 
daß er eine energiſche Unterſuchung führen und 
Schuldigen ſtreng beſtrafen werde. 


etatiſtiſch⸗ penmi Syitem aufgeben, das 
Nang jeit Beginn der wiedererlangten Unab⸗ 

ängigkeit in Feſſeln legte, als Herr Moraczewifi 
von dem damaligen Staatschef den Befehl selbe 
Miniſterpräſident zu werden. Heute ſitzt derſelbe 
Moraczewſki in der Regierung. 

Es wu ferner feſtgeſtellt werden, daß das eta⸗ 
tiſtiſch⸗ſozialiſtiſche Programm dem Hauptzentrum 
r „Sanierung“ und der Linken gemeinſam 
iſt. Mögen ſich beide Lager zanken, die B. B. 
S. kann mit der P. P. S. einen Kampf bis ums 
Meſſer am aber die B. B. S. iſt doch ebenſo 
ſozia ben wie die P. P. S. Der Kampf 
biefer beiden Parteien iſt ein Sichreiben zweier 


€ A NË : * 
Zum 200. Geburtstag der Kaiſerin 
Katharina II. von Rußland. 


malige Kaiſerin von Rußland, Katharina die 

Große, als Tochter des Fürſten Chriſtian Auguſt 

von Anhalt⸗Zerbſt in Stettin geboren wurde 

Sie war mit dem Zaren Peter III. verheiratet, 

nach deſſen Ermordung fie den Thron beſtieg. — 

Unſer Bild zeigt die ig nach einem alten 
tich. Te 


er. 
Stu 


5 
5 
ö 
| 


und unerwartet nahm 
tei eoe 


wied ganzen muſitaliſchen Welt. 


b 


p 


Mittwoch, 1. Mai 1929 


Rund um die Landesausſtellung. 


er Dr. Bertoni, hat dem Ver⸗ 
Preſſeagentur erklärt, daß nach Be⸗ 
1 polniſchen Konſularſtellen im War⸗ 
Tust Außenminiſterium das Intereſſe des 
en andes, beſonders der flawiſchen Staa» 
ù 5 die Ausſtellung recht rege ſei. So wur⸗ 
15 20, April im polniſchen Ronjulaı in 
ung s 28 000 Viſen für die Neiſe zur Ausſtel⸗ 
Stel erteilt. Manche Staaten, darunter an erſter 
Keiſen Italien, haben auf ihren Bahnen für 


> ten v 
ſch on 


ermäse, zur Bolener Ausſtellung Fahrpreis⸗ 

T ſche dungen feſtgeſetzt; ebenſo Rumänien, 

Delp of lowakei, Frankreich und 
gien. 


* 

Da die Zuf E 5 ; 
le te Zufuhr der Ausſtellungsgüter immer 
anp iter wird, hat man ſich a t geſehen, 
em Ausſtellungsgelände bereits den regel⸗ 


mäß 3 
eino aen Polizei⸗ und Feuerwehrdienſt 
dienten, Die Uebernahme des Sicherheits⸗ 


der des durch ein beſonderes Kommiſſariat iſt in 
—— ergangenen Woche erfolgt. are hat eine 
Funttwehrabteilung auf dem Weſtgelände ihre 
tionen aufgenommen. 
* 


nice Bot: und Telegraphendirettion 
ber A für die Zeit vom 12. Mai bis 30. Septem- 
a Poſt⸗ und Telegraphenamt ein. 
Dita Tt wird die Bezeſchnung „Poznan — 

fer Alma“ führen und den Annahme: und Ablie⸗ 
sdienſt, mit Ausnahme des Paketverkehrs, 

en. Die Amtsſtunden find von 8 Uhr mor- 
bis 8 Uhr abends. Der Fernſprech⸗ und 
raphendienſt wird von 8—22 Uhr verſehen. 

* 


N; 

aus d Verzollung der zur Ausſtellung 
nach em Auslande eintreffenden Objekte wird 
Sand, er Verordnung des Finanz- und des 
men elsminiſteriums be ingungsweiſe vorgenom⸗ 
erhob Das heißt, daß die Zollgebühr erft dann 
im gen wird, wenn das Gut nach der Ausſtellung 
les ande verbleibt. Als Sicherſtellung des Zol- 
tun Nügt die Garantie der Ausſtellungsverwal⸗ 
d. p oder des offiziellen Ausſtellun en er 
Stein der A.-G. C. Hartwig in Poſen. Aus⸗ 
Aus gsobjette aus dem Auslande, die nach der 
Mur lung in die Sammlungen polniſcher 
ſeen übergehen, ſind vom Zoll befreit. 


—U—œ—ä—— ne 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. April. 


Niemand laſſe den Glauben daran 
jahren, daß Gott durch ihn eine große 
Tat will. Zuther. 


— — y 


Es war einmal. 
; Ein Abſchiedsgruß. 
$ Mitten im 


N Daje 
in Rajt an einem 


e Mühle am rau ach, 
fröhliche Menſchen. 
Reh ſprang vergnügt 
war gut ruhen für 
; . $. — A 
= einem r beide 

Fete Madchen e Airoh tO, fie kamen auf den 
d wo ſchon der Vater 


Erg dungen Frau ruhte. Der K 
die Welt zur 


ſtadt E Schule, 
ame: wurde 


usbildun 
J d achbarn hielten 
eute ſo ſelten gewordene Treue und halſen 


1 traurige Stunden hinweg. 
ie Als die Eltern müde und alt geworden, rief 

fie den Sohn: Komm und Hilf! We gern kun 
enn tief im Herzen trug er die Liebe zu dem 
ei chen Heimaterde. Auch die Alten gingen zur 
Gen Ruh, und das Waſſer rauſchte ihnen das 


li p, klapp.“ — R 
deſlende Hunde, ein daher 
Wifchen allen herum. Da 
fonni 
Gott i 


Anton Dvořák. 


Sum 25. Todestage des weltberühmten 
Komponiſten. 


a $ 
Von Rudolph Freiherr von Prochäzka. 


M 1. Mai d. Is. zählen alle Muſikfreunde 
W Anterſchied 25 Jabs, jett jener grobe Kom⸗ 
begali von uns gegangen ilt, den das muſik⸗ 
jueine tihechiiche Solt mit Recht als, feinen 
Werken Tonheros neben Smetana verehrt. Sein 
Hic vos allem ift es, das den Ruhm der tihe- 
Tat Volksmuſik in alle Welt 1 hat. 
Meinem, oder gerade darum gehört er nicht. 
Stoute metana, dem Schöpfer der „Verkauften 
der ae, in erſter Linie feinem Volke, ſondern 
Anlaß genug, 
einmal ein Streiflicht zu werfen auf Dvo- 


tät 
| Höh Lebensweg der aus ſtillem Tal auf bewegte 


ein führen follte; auf feinen Charakter und 
eihe ebenswerk, das ihn in die vorderſten 
lei A der Tonmeiſter feiner Zeit gerückt, und 
daſßzüßmächtiges Talent trotz oder wegen feiner 
tan if en Tendenzen zum Gegenbilde Sme- 
5 geſtempelt hat. 
um gweinfache Mühlhaufner Gaſtwirtsſohn ijt 
ber Metzger beſtimmt, Er die Eltern 1 
ornen der, Sechzehnjährige betritt mutig die 
lende volle, weit blutigere Laufbahn des ſchaf⸗ 
Muliters und erzingt ſchließlich die Lor⸗ 
Die erſte Ausbildung genießt er an 
Orgelſchule. Dort aber bezweifelte 
e Konſervatorium! — ſeine ſchöpferiſche 
Is Orcheſterſpieler im Prager National- 
ich du und als Organiſt friſtet er ſich kümmer⸗ 
ihm urch. Da plötzlich, eines Tages, gelingt es 


heine Homme fi : 
brung Samne Hir Chor und Orcheſter zur Auf 


Und der Hymnus wir 


. | wird. 


beiterkolonie Alt⸗La 


Vreleite. ſtehenden charitativen Einrichtungen der evange⸗ 


un = 


Nicht lange, da jang wieder ein kleiner Blo id⸗ 
topf mit dem Spielgefährten „Das Wandern ıjl 
des Müllers Luft, das Wandern.“ — Die lieben 
Nachbarn, fidele Weidgenoſſen, die Kinder der 
ehemaligen alten Freunde, verlebten frohe Stun⸗ 
den im ſtillen Winkel abſeits vom Wege. Ver⸗ 
wandte, die im Leben e Ale erlitten, fanden 
hier ihr Heim und die Mühle ſchaffte Brot fur 
beſcheidene Anſprüche. — veh 

Dann kam der unfelige Krieg. Die Mühle tar 
unentwegt ihre Pflicht, aber dem ſchrecklichen 
Frühjahrshochwaſſer 1917 konnte fie nicht ſtano⸗ 
halten, und müde legte fie ſich um. . Grauenyajt 
war die Verwüſtung. Zu all den Wunden, die 
der Kriege geſchlagen, nun noch dieſer Jammer. 
denn an einen Neubau war nicht zu denken aus 
vielerlei Gründen. Das Mühlrad war Renen yes 
blieben, und jetzt rauſchte das Waſſer: In einem 
kühlen Grunde, da ging ein Mühlenrad. — Aber 
es rauſchte dem Beſitzer auch neuen Mut und neue 
Hoffnung ins Herz. i 

Nach arbeitsſchweren Jahren war eine Fiſch⸗ 
zuchtanſtalt im Gange, und die Heimatflur 
ſchaffte wieder Brot. Treue Arbeitsleute, die 
mit ihrer Herrſchaft die Zeiten der Not und 
freudig geteilt, erleichterten das Wirtſchaften, 
und wie ein Märchen klingt's, wenn man der 
gemeinſamen Weihnachtsfeiern und Familienfeſte 
mit ihnen gedenkt, Schließlich wurden die Lebens⸗ 
verhältniſſe ſchwieriger, die Willenskraft des Be⸗ 
likers war durch Krankheit gebrochen, die Körper- 
kraſt verſagte, und jo hieß es Schluß machen mu 
der alten Zeit und Abſchied nehmen von dem 


Stück Erde, das faſt hundert Jahre in der Fa⸗ 
milie ſich vererbte. Im nahen Kirchdorf ‚im ver⸗ 
waiſten Pfarrhaus, inmitten der alten Bekannten 


hoffen ſie noch auf einige Jahre der Ruhe, betreut 
von der jugendfriſchen Tochter. In den alten 
Waldwinkel EN die neue Zeit eingezogen mit Auto 
und allen Wirtſchaftserleichterungen, die wohl⸗ 
abende Großſtädter ſich leiſten können. Sehr zum 
Vorteil dieſes ſchönen idylliſchen Fleckchens. 
„Was vergangen, kehrt nicht wieder. Ging es 
aber leuchtend nieder, ſtrahlt es lange uns * 
S. 


— 


Soziale Fürſorge in der Stadt Poſen 

Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat 
ſoeben einen Führer durch die ſoziale 
Fürſorge und das kulturelle Leben 
in der Stadt Poſen herausgegeben (Prze⸗ 
wodnit Opieki Spolecznej i poradnik kulturalno⸗ 
oświatowy ſtoleczuego miaſta Poznania). Das 
Buch iſt aber nicht nur für die Stadt Poſen wich⸗ 
tig, ſondern erfaßt auch die hauptſächlichſten Ein⸗ 
richtungen der ganzen Wojewodſchaft, fo 
daß es nicht bloß für Poſener wichtig, lehrreich 
und maßgebend iſt. \ 


andesausſtellun 
das polniſche Volk 
der Zeit mitgeht und ihren Anforderungen gerecht 
Vollkommen außer Acht gelaſſen wird da⸗ 
bei, 7 die ſozialen Einrichtungen der Wojewod⸗ 
[haft oſen, die ſich anerkanntermaßen darin vor 
allen anderen Gebieten 1 Py ee nicht erft 
im den letzten zehn Jahren geſchaf⸗ 
ten worden find, ſondern daß man auch hierin 
nur das weiterzuführen brauchte, was andere 
vorher döchſten au und organiſiert 
haben, und höchſtens auf dem ſoliden Untergrunde 
einiges Neue aufzubauen hatte. Kein Name all 
der zahlreichen Perſönlichkeiten, Männer und 
Frauen, die auf togiolem Gebiet ohne Anjehen 
des Bekenntniſſes und der Nation Hervorragendes 
geleiſtet haben, wird erwähnt, nur der Arzt Dr. 
Karl Marcinkowſki wird als Wohltäter 
Poſens des Arsen erwähnt. Unter den ange: 
führten Anſtalten und Einrichtungen befinden 1 
nicht wenige Liquidationsobjekte, ſo z. B. die 
Trinkerheilanſtalt in Gaſtfelde und die Ar⸗ 
ig. Alle jetzt noch be- 


en Preislied auf den Komponiſten ſelbſt. Ein 
taatsſtipendium erlöſt ihn aus allen beengen⸗ 
den Verhältniſſen. Er bahnt ihm den Weg in 
die Kaiſerſtadt an der Donau. In Wien inter⸗ 
eſſtert man fih nicht umjonjt für den jungen, 
Alon ungsvo en Komponiſten, der lieber als 
alles andere vom Geſundbrunnen des Volks⸗ 


liedes feiner Heimat trinkt und inſtinktiv fih 
Bun Banne i großen Bayreuthers befreit. 


Brote ms und Hanslick werden hier ſeine 
5 toren, weil ſie bei ihrem Feldzug gegen 
al che nen neuen, tüchtigen Mann in der Ges 
ani brauchen. Und wie Brahms mit jeinen 

81 om, fo [pielt nun Dvorak (1878) mit den 
it fei chen änzen auf und erobert ſich 

25 gun en ELUA Boltstangweilen durchglühten 
llt eu 118 ähriſche Duette“) eine Sonder: 

ſtellung in der ganzen muſikaliſchen Welt. 

! 5 a Ban Hans Richter führt 
nn Muftfeſten = ngland, Amerifa. 


Birmi 1883, 1891; 
London (1883), Leeds (1886) en er jeine 
groben horwerke (Stabot mata, Die Geiſter⸗ 


raut, St. Ludmiller, u der , In Neuyor kg 
ati 


wird er 1892 Direktor des onalkonſervato⸗ 
riums, ſchreibt da die letzte ſeiner ſieben arten 
reichen, die einſchlägige Literatur wahrhaft be⸗ 
reichernden Symphonien: zus der neuen Welke 
Nach drei Jahren heimkehrend, wird er am 
Prager Konſervatorium, wo er früher 
ſchon als Lehrer gewirkt, „ blieben die 
Prell an ſeiner Begabung?! — artiſtiſcher 

irektor. Eine Ehrenſtellung in wahrem Sinn 
des Wortes., Der Stein ijt längſt im Rollen. 
Auszeichnungen aller Art werden dem Meiſter 
zuteil. So ernennen ihn die Aniverſitäten zu 
5 und Cambridge zu ihrem Ehrendoktor, 
aiſer Franz Joſef verleiht ihm einen der ſelten⸗ 


Poſener Tageblatt 


orge 


liſchen Bevölkerung ſind nach den eingeholten In⸗ 
formationen mit ziemlicher Vollſtändigkeit und 
Genauigkeit aufgeführt, ſo daß man auch davon 
ein gutes Bild erhält. Außer der Aufzählung 
der verſchiedenen Anſtalten, Vereine und Einrich⸗ 
tungen ſind beſonders wertvoll auch die Infor⸗ 
mationen über die ſozialen Verordnungen und 
Geſetze, die nicht nur aus der preußiſchen Zeit her⸗ 
rühren, ſondern ſich in polniſcher Zeit ſchon recht 
vermehrt haben. 

Wie auch der Titel andeutet, will das Buch ein 
Berater in kultureller Hinſicht ſein. 
Der ganze zweite Teil gehört der Berufsausbil- 
dung in Schule, Univerſität, Handwerk und an⸗ 
deres mehr, auch über Volksbildungsweſen, Büche⸗ 
reien, Muſeen uſw. erfährt man intereſſante Ein⸗ 
zelheiten, ja ſogar das Poſener Radio iſt nicht 
vergeſſen. 

Auf einzelne Abſchnitte des ſehr intereſſanten 
und lehrreichen Buches, das über 230 Seiten um⸗ 
faßt und deſſen Bearbeitung gewiß nicht leicht ge⸗ 
weſen iſt, werden wir ſeinerzeit noch wieder us 
rüdfommen. Es iſt auf alle Fälle ein wertvolles 
Ausſtellungsobjekt. 


— —— 


Krüppelheim Wolfshagen. 


Das im Kreiſe Wirſitz gelegene evangeliſche 
Krüppelheim Wolfshagen hat nun endlich ſeinen 
1914 begonnenen großzügigen Erweiterungs⸗ 
bau ſoweit fertigſtellen können, daß vom 


1. Mai ab dort 36 Kinder mehr Platz finden. 


Bekanntlich hat der Neubau noch lange Jahre 
nach dem Kriege unvollendet geſtanden, bis es 
jetzt endlich mit Hilfe von Glaubensgenoſſen mög⸗ 
lch geworden iſt, ihn ſeiner Beſtimmung zu über⸗ 
geben. Die Anſtalt liegt in einem ſchönen Park 
mit Spiel⸗, Raſen⸗ und Sandplätzen, einer offe⸗ 
nen Liegehalle und großen ſonnigen Balkons. 
Kinder, die irgend einen noch heilbaren Kör⸗ 
perſchaden (ſchwache Gelenke, Klumpfuß, 
Hohlfuß, krummen Rücken und dgl.) haben, wer⸗ 
den dort ſchon im zarten Säuglingsalter aufge⸗ 
nommen und nach den neuzeitlichen Heilmethoden 
der Maſſage und Orthopädie von ausgebildeten 
Schweſtern unter ärztlicher Aufſicht behandelt. 
Neben dieſer Pflege erhalten die ſchulpflichtigen 
Kinder auch Unterricht in einer eigenen klei⸗ 
nen Schule, die ganz auf ihre ſchwachen Kräfte 
Rückſicht nimmt. Größere Kinder können auch in 
der Schneiderſtube ausgebildet werden. Viele 
Eltern werden ſich dankbar darüber freuen, daß 
hier im Lande bei ſehr günſtigen Bedingungen 
Gelegenheit gegeben iſt, ihre ſchwachen und kran⸗ 
ken Lieblinge ausheilen zu laſſen, und ſie nicht 
genötigt ſind, ein kleines Kind in weit entfernte 
und koſtſpielige Heilſtätten zu ſchicken. Nähere 
Auskunft über die Aufnahmebedingungen erteilt 
die Leitung des Diakoniſſenmutter⸗ 
hauſes „Ariel“ in Wolfshagen (Kijaſz⸗ 
kowo, poczta Tlukomy, pow. Wyrzyſk). Das Haus, 
das recht vielen Kindern Geſundheit wiedergeben 


will, braucht aber dazu auch die Hilfe der Geſun⸗ 
den und nimmt jede Gabe der Liebe dank⸗ 


bar an. 
— — 


Heimaldienſt und Fremdenlegion. 


Der Reichsverband der Evangeli⸗ 
ſchen Jungmännerbünde Deutſch⸗ 
lands hat bei einer Beſprechung in Kaſſel ſich 
hauptſächlich mit der Fürſorge für die Deutſchen 
in der franzöſiſchen Fremdenlegion, deren es be⸗ 
ſonders ſeit der Rheinlandbeſetzung eine große 


Anzahl gibt, beſchäftigt. Leider iſt gerade jetzt 


der gemeinſam vom Reichsverband und von Bethel 
entſandte Fremdenlegionsmiſſionar Sibler nach 
einer zweijährigen Tätigkeit vom Gouverneur 
von Algier ausgewieſen worden. Sibler gab 
auf der Tagung objektive Bilder der furchtbaren 
Not, die auch peſſimiſtiſche Vermutungen weit 
übertreffen. Der Reichsverband will den ein⸗ 
ſamen jungen Menſchen in der Fremdenlegion 
wenigſtens innerlich helfen und ihnen zum Bei⸗ 
ſpiel geeignete Literatur zukommen laſſen. 
Etwaige Adreſſen aus unſerem Gebiet vermittelt 
gern der Landesverband für Innere 


Beilage ʒu Mr. 100 


In jeder Apotheke erhältlich 


Gedankenloſe Wohltätigkeit. 

Das Bettlerunweſen hat in Polen 
mit der Inflation und der ſtändig wachſenden 
Arbeitsloſigkeit ſtark zugenommen. Jedoch wird 
es nicht nur durch die allgemeine Not gefördert, 
ſondern auch durch alle die gutmütigen Almoſen⸗ 
geber, die ihre Zehn⸗ und Zwanziggroſchenſtücke 
ſo leicht bei der Hand haben. Beſonders ſind es 
unſere lieben Frauen, die gar zu ſchnell, um den 
läſtigen Bettler los zu werden oder auch gerührt 
von der Darſtellung feines vermeintlichen Elends. 
ihm ihr Almoſen in die Hand drücken. Daß ſie 
dadurch immer mehr Arbeitsſcheue und Schnaps⸗ 
brüder erziehen, machen ſie ſich gewiß nicht klar 
In Deutſchland werden nach einer oberflächlichen 
Schätzung jährlich 36 Millionen Mark als 


Bettelpfennige an den Hggstüren verteilt, 
die, anders angewendet, viel Mee ſo⸗ 
— — 


ziales Elend lindern würden. 
Das iſt der Frühling! 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wieviel wird davon geredet und gejchrieben; 
und nur wenige Menſchen wiſſen eigentlich, wie 
es bei ſeinem Kommen draußen in Wald und 
Flur beſtellt iſt. e 

Wer jetzt hinausſchreitet in die grünenden 
Felder, der kann, wenn er Muße zum ſtillen Be⸗ 
ſchauen hat, die Schönheit der Natur in ihrer ſich 
ſchmückenden Bräutlichkeit erfahren. 

Am beſonnten Ufer des Wieſenbachs erwachte 
zuerſt das Leben. Erle und Haſelſtrauch ſtreckten 
ihre Kätzchen heraus, ſchüttelten ihren Goldſtaub 
in die Luft, daß Biene und Hummel herangebrum⸗ 
melt kamen und ſich gütlich daran taten. Kuh⸗ 
blumen und Gänſeblümchen auf den Wieſen 
öffnen ihre Blüten, und bald webt dem kräftig 
ſprießenden Grün das Wieſenſchaumkraut einen 
lilagetönten Schleier, in die der Hahnenfuß gelbe 
Motive ſetzt. Die Bachſtelzen ſtreifen umher und 
wippen noch kecker mit ihren Schwänzchen, Ler⸗ 
chen ſteigen aus den Saatkämpen, Kiebitze ſtrei⸗ 
chen, Schnepfen fallen ein, und in der blauen 
Luft ziehen der Buſſard und der Habicht ihre 
Kteiſe. Kolkrabe und Saatkrähe äugen umher 
nach Mäuſen, der langſam und bedächtig einher⸗ 
ſchreitende Storch hat es auf die aus ihrem 
Winterſchlaf erwachten Fröſche und Kröten ab⸗ 
geſehen. Die goldblühenden Rapsfelder ſenden 
einen herben Juchtenduft, der allerlei geflügelte 
Inſekten anzieht, in den lauen Frühlingswind. 
Graue, braune und goldſchimmernde Käfer krab⸗ 
beln zwiſchen den kräftig ſich entwickelnden Sten⸗ 
geln umher, Lerche, Feldſperlinge, vom Wald 
hierher gezogene Buchfinken machen auf das flinke 
Kleingetier Jagd. Zitronenfalter gelbe 
Männchen und weißlichgräue Weibchen — gau- 
keln im Liebesſpiel vorüber. Auf der Ackerſcholle 
zwiſchen ſprießenden Kartoffelbüſchen ſonnt ſich 
der kleine. Fuchs; über die blumigen Wieſen 
tummeln der Aurorafalter und die erſten Bläu⸗ 
linge. er 

Was für ein Leben ſetzt erſt in den Wäldern 
ein! Erle und Haſelbuſch haben hier ihre Kätzchen 
„ des Seidelbaſtes fleiſchrote Blüten 
find jhon am Verwelken; um fo kräftiger leuchten 
die weißen Blütenſterne des Buſchwindröschens. 
Die Birken ſchmücken mit ſmaragdgrünen 
Blättchen. Die Buchen ſpenden Grün in ſolcher 
Ueberfülle, daß des Waldes Laubgewölbe bald 
geſchloſſen iſt. Behutſam öffnet mit den letzten 
die Eiche ihre Knoſpen, und Fichte und Kiefer 
wollen, nachdem die Lärche ein neues grünes 
Nadelgewand angezogen hat, auch nicht zurück⸗ 
ſtehen und ſetzen ihrem alten Kleide hoffnungsvoll 


Miſſion in Polen, Poznan, Szamarſzewſtiego 3. | grün. gefärbte Säume auf. 


ſten Orden, das Ehrenzeichen für Kunſt und 
Wiſſenſchaft und ernennt ihn, gleichzeitig mit 
Vrchlicky, zum lebenslänglichen Mitglied des 
öfterzeihiiden Herrenhauſes. Dvorak jelbit bes 
rührt das alles wenig, er bleibt innerlich wie 
äußerlich der beſcheidene Menſch und Muſiker, nur 
FR eiziger Hüter d Werkes, ſeiner Künſtler⸗ 
î aft. Kit auch kein Chauviniſt — fein natio⸗ 
nales Bekenntnis hat er in ſeinen Werken nieder⸗ 
geile A 


0 
rundehrlich. 
Sit we Wis 
jonders des Meiſters Schüler wiſſen davon zu er- 
ählen. Nur zwei charakteriſtiſche Begebenheiten 
ſeien 1 Joſef Suk kennt feines Schwie⸗ 
gervaters Vorliebe für Eiſenbahnſachen, nament⸗ 
lich für Lokomotiven, und glaubt, ihn durch ein 
leiches Intereſſe zu erfreuen: „Meiſter, gerade 
in ich mit dem Schnellzug 992, um 3 Uhr 44 an⸗ 
ekommen ...“ „Nein, mein Lieber,“ — belehrt 
ihn Dvorak — „um die Zeit kommt der gu 467, 
992 ijt nur die Nummer des Tenders.“ eae 
jam fahren eines Tages Dvorak und Vrchlicky ge: 
meinſam nach Wien zur Audienz als friſchge⸗ 
backene Herrenhausmitglieder. Keine Spur einer 
beſonderen Erregtheit. Nur in Budweis eni- 
pinnt ſich ein kleiner Streit über ein durchs 
oupé fliegendes Inſekt. „Ein Schmetterling“ 
meint Brh A. „Nein, eine Mücke!“ iſt die Ant⸗ 
wort. Dann lange kein Wort mehr. Nach Stun⸗ 
den ſtehen die beiden im Audienzſaal, da unter- 
bricht Dvorak n das Schweigen: 
„ . und es war doch eine Schnake!“ 


* 


Dvoräks Hauptſtärke als Komponiſt 
liegt, von pins erſtaunlichen Erfindungsreich⸗ 
tum abgeſehen, in der kraftvoll⸗energiſchen am 
tſchechiſchen Volkstanz orientierten originellen 
Rhythmik. Seine bleibende Bedeutung iſt in 
feiner Kammer muſik, mit all ihrer reichen, 
nachklaſſiſchen Melodienblüte, in den berühmten. 
von flavi 25 Schwermut durchtränkten Kla ⸗ 
vierwerken, vor allem den „Slaviſchen Tän⸗ 
en“, in feinen Symphonien mit der nep z 
führten Neuerung, die kühn an Stelle des An⸗ 
dantes und des Sgergos die tſchechiſche Dum ta 
und den wilden Nationaltanz Furiant jet. 
Die blühende Schönheit und — Stilechtheit dieſer 
Inſtrumentalwerke wird rückhaltlos anerkannt 
und bewundert. 

Abſolute muſikaliſche Schönheit wohnt auch 
Dvoräks Opern inne. Die Lorbeeren dieſer 
Gattung reizten den Meiſter in den letzten 
Lebensjahren immer mehr und ausſchließlich. 
Er hätte wohl all ſeine blühenden Kammer⸗ 
muſiken und Symphonien für eine einzige ſieg⸗ 
reiche Oper gegeben. Fehlte wirklich der drama⸗ 
tiſche Puls in ſeinen Adern, — wie Kienzes 
Urteil über „Vanda“ lautete? — 

Daheim weder ſo populär im eigentlichen 
Wortſinn, no 9 ſo angefeindet wie ſeinerzeit 
Smetana, dafür berühmt und geſpielt in der 
ganzen Welt, durfte ſich Dvoräk doch im Glanze 
der Bewunderung und Anerkennung ſeines Vol⸗ 
kes ſonnen; noch größere Befriedigung aber in 
dem Bewußtſein finden, daß die Fäden der muſi⸗ 
kaliſchen Welt auch durch ſeine kräftig ſchaffende 
Hand gingen. Seiner Verſtandesbildung waren 
ewiß Grenzen geſetzt. Aber ein warmes 

erz in den Tönen, die er in wahrhaft frommer 
hnſucht nach dem Ewigen erklingen ließ. Dvo- 


lräks Mujit wird darum nie verklingen. 


4 . ee Ja e T een enn 
e r . . ee F n A i l 
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Urlaub den vollen Lohn für 14 Tage, für den 
Fall der . 17 Wochen lang Lohn 
eh für jedes Arbeiksjahr einen vollen Wochen⸗ 
ohn. 


—— — 


lberge * Der Schmuggler wurde der Polizei Briefkaſten der Schriftleitung. 
* Bromberg 28. April. Schornſteinfeger⸗ Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten ` 
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Wer vermag aber erſt das fröhlich⸗emſige Getue 
der Vogelwelt ganz zu ſchauen! Finken ſchlagen, 
Droſſeln flöten, Stare, ſchwatzen, Meijen federn, 
Spechte trommeln, der Zaunkönig ſchrillt, der 
Tauber ruckſt, der Faſan kräht. Das Eichhörnchen 
turnt in federleichtem Schwunge von Wipfel zu 
Wipfel, der Marder ſchleicht äugend nach Beute, 
Reh und Haſe wandern den jetzt fette Biſſen bie⸗ 
tenden Feldern zu. Meiſter Reineke macht län⸗ 
gere Ausflüge dorthin, 

Das Dörfchen erkennt man bald nicht mehr in 
einer Frühlingspracht. In allen Gärten ſproßt's, 
alle Bäume blühen und duften und ſchmücken ſich 
mit Grün zum Frühlingsfeſt. Auf den Beeten 
glüht die Tulpe, leuchtet mild die Lilie, duften 
beſcheiden das Veilchen und ſeine Halbſchweſter, 

r das Stiefmütterchen. Der Flieder ſtreut herr⸗ 
liche Duftwolken. 5 

Vom Giebel pfeift der Star, überall in Hof 
und Garten lärmt der Sperling, von früh bis 
[pät zwitſchert die Schwalbe, im Garten piept das 
Rotſchwänzchen. Abends, wenn die Fledermaus 
ſchwirt und brummelnde Käfer die Dämmerung 
durchziehen, ſingt im Heckengehölz die Nachtigall. 

Alles lauſcht ihr und begreift erſt ganz die Wonne 
des Frühlings, die am Tage ſchon Herz und 
Sinne gefangen nahm. H. M. 

—— 

X Amtliche Mriſtabellen für Poſt, Tele raph 
und Telephon. Um dem Publikum die Mi lich⸗ 
keit zu geben, die jetzt geltenden Tarife im Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und Fernſprechdienſt näher kennen 
zu lernen, hat das Miniſterium für Poſt und 

elegraphen eine Sammlung der Poſt⸗, Tele⸗ 

0 f und e agn -A herausgegeben. 
Sie jind zum Preſſe von 60 Groſchen bei den Poft- 
ämtern und Poſtagenturen zu haben. 

X Wie ſchützt man fih vor Taſchendiebſtählen 
auf der 1 Ein auswärtiger Au s: 
ſteller ſchreibt uns: Mit Bong auf Ihren Bes 
richt in Ihrem Hr Blatte Nr. 98 betreffend 
die Maſſentaſchendiebſtähle in den 
Straßenbahnwagen teile ich Ihnen mit, daß mir 
im März ebenfalls das Portefeuille mit einem 
namhaften Betrag und allen Dokumenten im 
Wagen Nr. 4 operativ geſtohlen worden ift. Nach 
erfolgter Anzeige und ſpäterer reiflicher Ueber⸗ 
legung, wie das geſchehen konnte, teile ich meine 
Beobachtungen mit, die unter Umftänden dazu 
beitragen ſollen, dieſem Uebel das Handwerk gu 
legen, bevor noch die Ausftellung Solines wird; 
denn weit und breit find jhon die Poſener Dieb⸗ 
tähle berühmt und tragen nicht dazu bei, zur 

usſtellung zu animieren. Bekanntlich wird am 
leichteſten im Gedränge geſtohlen. Hier herrſcht 
die Gepflogenheit, rückwärts in den Wagen 
einzuſteigen und auch en and nicht, 
wie es in anderen Städten eingeführt ijt, rüd- 
wärts einzusteigen und vorn auszujtetgen. 
Dadurch eniſteht © der hinteren Plattform ein 
Gedränge, und da die Diebe in Gruppen zu 2 
bis 3 arbeiten, iſt es ihnen leicht, ihre Opfer zu 
berauben. Ferner ift oft im Wagen genug Platz, 
wenn es auch nur Stehplätze find. Es drän en 
ſich aber auf der gintezen Plattform die Leute hin 
und her, ohne daß ſie der Schaffner auffor⸗ 
dert, in den Wägen zu treten. Die Diebe 
müſſen doch täglich einigemal die Linien 17 agas 
und ihr Benehmen muß auffallen, namentlich den 
Schaffnern, die zumeiſt die Paſſagiere kennen. 

— n en gegen die Mäuſe⸗ und Rattenplage, 

nfolge der ſtarken „ eee röſte haben 15 

e Ratten und Mäuſe mehr als je in die menſch⸗ 
lichen Behauſungen verzogen und bilden nament⸗ 
lich in den Dörfern eine überaus läſtige Plage 
der Bewohner. Deshalb hat das Innenminiſte⸗ 
rium an alle Verwaltungsbehörden eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, nach der die Ratten- und Mäuſe⸗ 
plage energiſch zu bekämpfen iſt. 

% Die Angelegenheit der Auflöſung der hieſi⸗ 
en ir 1 n er⸗ 
edigt worden: Alle Arbeiter, die die Arbeit 
verloren haben, erhalten für den entfallenen 


X Der Ruderklub „Neptun“ got E. V. hält . 
morgen, Mittwoch, abends 814 Uhr in der Kon⸗ 
ditorei von Siebert, St. Mar inſtr. 48, ſeine 
Monatsverſammlung ab. In Anbetracht 
der wichtigen 1 Rung wird um pünktliches 
und vo u liges tienen gebeten, — Am Freis 
tag, 3. Mai, veranſtaltet der Klub fein An⸗ 
rudern. Nachmittags 2% Uhr findet die ge- 
ſamte Auffahrt der Boote nach dem Eichwald und 
wieder zurück nach dem 1 tatt. Im 
Bootshauſe vereinigen Ir die Mitglieder zu einer 
Kaffeetafel. — Im Anſchluß an das Anrudern 
findet am Sonnabend, 4. ai, abends 8% Uhr 
ein Frühlings⸗Tanzkränzchen in den 
Räumen der Loge, Grabenſtraße 25, ſtatt. 


x Sinfoniekonzert der Poſener Ihr finder 
r findet in 


Der Jubilar war 43 1 5 hindurch Obermeiſter] Betrag des Patents zu bezahlen. 
der hieſigen Schornitein Jahrs dane und hat] P. A. O. 3. 1. Die nicht geeichte Waage konnt 
während dieſer Zeit 20 Jahre, davon 10 Jahre beſchlagnahmt werden, und Sie waren zur Ablie 
als Kaſſenfügrer und 10 Jahre als Vorſitzender ferung an die Polizei verpflichtet. 2. Die Poliz 
der Bromberger Handwerkskammer angehört. iſt nicht verpflichtet, die Waage Ihnen zu Ihre 
9 7 875 war er 25 Jahre Mitglied der Bromberger | eigenen wirtſchaftlichen Gebrauch freizugeben, de 
glich der Sheng. 3 und über 50 Jahre ſie ja keine Gewähr dafür hat, daß Sie die Wag 
Mitglied der Schützengilde. In der Schützengilde] nicht do zu anderen Zwecken benutzen. Laſſel 
hat er 40 Jahre als Gildenvorſteher gew tit und Sie die 2 aage nacheichen, dann gehen Sie allen 
Neberan h. noch „heute als Ehrenmitglied an. Scherereien, mit Ausnahme der Sie jetzt zweifel 


at der Jubilar in ſteter Hingabe und S y 
unentwegter aren in den ihm 8 eee ee eee 
r 


Aemtern gearbeitet und fih bei feinen Mitbürgern E & à 
ſtets Das volle Vertrauen und die größte Hoch⸗ Sport und Spiel. 


achtung zu erwerben gewußt. 

Czarnitau, 29. April. Am Dienstag, dem Wektläm ſe um den 
1. Tai, hey bier ein Vieh- und Pferde ing Diesmal acht Nationen bewarben, doch nid) 
* Gnejen, 29. April. Am Sonnabend gegen bei den Übrigen Konkurrenzen 

10 Uhr abends entſtand zwiſchen dem Hauptmann ten. Es fiegte die italien i 0 
Wojtkiewicz vom 17. Xrtillerie-Regiment Oberſtleutnant Röm mel ſoll kurz vor Beginn 
und dem Leutnant im 69. Infanterie⸗Regiment 
gehabt haben. 


b p swit ee Hr Den 7775 4171 
e und dem Tijler Andrze olar f ? od 
ein Str, in deſſen Verlauf rule Zbo⸗ re ESE ss 5 sen Den 
> 8 N 1 wo fie mit Glon, Arſki, a i 
rowjti drei Schüſſe auf Labedzti abgab. jti antreten. Am 5. Mai findet in Warſchau ein 
Durch einen Schuß wurde der unbeteiligte, in Turnier zwiſchen Warta und „Imca“ ſtatt. 
einiger Entfernung ſtehende Antoni Ciesle⸗ m Tennis kampf awil en Oeſter reid 
u Ba no ins Bein getroffen und mußte IR bet Tigedojiomwate um den Davis 
Cup entſchied das Doppelſpiel Kozeluh⸗Macenauer 


ins Krankenhaus geſchafft werden. 
* Kempen, 28. April. Wie ſeinerzeit berichtet gegen Matejko⸗Artens zugunſten der Tſchechen, 
die 3:2 gewannen. 


wurde, iſt der Eiſenbahnbeamte Jan Nawrot, 
als er des Nachts vom Dienſt kam und zu auſe Den engliſchen Potal gewannen it 
Wembley vor 90 000 Zuſchauern die „Bolton 


einen Banditen antraf, u. dieſem in d! ens 
den seli offen worden. Nawrot ift im Laza⸗ Wanderer“ gegen „Portsmouth“, der erſt in den 
d letzten 10 Minuten niedergerungen wurde. Det 


rett in towo, wohin er W rs worden war, 
. 6 e A a wurde der Pokal vom Prinzen 
von Wales überreicht. 


Am Sonntag, 5. Mai, mittags 12 

der Univerlitätsaula ein Sinfoniekonzert der 
der Aue ebener ſtatt. Das Konzert leitet 
der Muſikſchriftſteller Zygmunt Latoſzewfki, 
der die D-moll » Sinfonie von Cäſar Franck vor: 
bereitet. Prof. 3dziſlaw Jahnke, der als Soliſt 
mitwirkt, ſpielt das Violinkonzert von er Bruch. 
Die Klavierpartie in den ſinfoniſchen Variationen 
von Franck But die jugendliche Pianiſtin Frl. 
Magdalene Lipkowfka. Kartenverkauf bei 
Szrejbrowjfi, ul, Gwarna 20. 


X. Der Stenographiekurſus des Verbandes für 
Handel und Gewerbe fällt in dieſer Woche aus. 


x Rätſelhafter Tod. Der 38jährige Arbeiter 
Staniſlaw zymcezak, ul. Murna (fr. Mauer» 
Buff 3, wurde geſtern abend kurze Zeit nachdem 
er ih in den Keller begeben hatte, bewußtlos mit 
Anzeichen von Vergiftung aufgefunden. Alle Bes 
mühungen, ihn im Stadkkrankenhauſe ins Leben 
zurückzurufen, waren ver vr} nach einer halben 
Stunde war er tot. Die Todesurſache konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


n. Oſtrowo, 29. April. Die 16jährige Arbei⸗ 
terin des Gutes Gorzyce Wielkie, Marjanna 
n i geriet, als ſie eine Schrot⸗ 
mühle bediente, in deren Treibräder und trug 
erhebliche Verletzungen davon. 

* Wollſtein, 29. April. Sein Goldenes 
Berufs jubiläum feiert am 2. Mai der 
hieſige Buchdruckereibeſitzer Ludwik Wrobel. 

* Wronke, 30. April. Geſtern ging die „W r o n= 
ker Mühle“ der Beſitzer Zielenia und 
Labinffi in Flammen auf. Getreide⸗ und 
Mehlvorräte ſind mitverbrannt. Der Schaden 
beträgt über 120 000 Zloty. Die Brandurſache iſt 
unbekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Taue einem Mieczyftam Staſzyufki, 
órna Wilda 71 (fr. Kronprinzenſtr.), aus der 
Bodenkammer verſchiedene Bettwäſche. 

x Vom Wetter. Der heut von uns ſcheidende 
April 19 0 fó trotz feiner 22 Froſtnächte, die 
er uns beſchert hat, doch noch ein gutes Andenken 
hosen zu wollen. Denn heut, Dienstag jeug 
N gte das Thermometer — man glaubte feinen 

ugen nicht trauen zu folen — 11 Grad 
Wärme an. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 1. Mai, 4,32 und 19,28 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
ui ee früh + yA eaen gegen 
+ 1,14 Meter geſtern früh. 

X menteng der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärz nos ilfe in der Nacht von der „Bereits 

er 


lha der e“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trahe), Telephon 5555, erteilt. C Poſen, 29. April. Vor etwa einem Jahr 
war von der hieſigen Strafkammer der Kaufmann 


1 gen Eu Bra 
Nai. AR e Apotheke i Tpnet Franz Pacet aus Ritſchenwalde wegen uner⸗ 
Nr. 41, St. 180 efe, Pölwieiſta 1; aub 

Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewic 197 Se f 17 ar Bo 


155 : Inerfaufs_ zu vi 
ae E 5: 
Plucinſki⸗Apotheke, 99 8 Wilde: Yor 
a 


„Pogon“ gegen „S +- 1; eine 

derlage der arotihiner „Wiktorſa“, die ſchon jetzt 
zum Abſtieg „prädeſtiniert“ iſt, gegen 
„Poſnanja“, und ein 5:1 der Reſerven „Wartas 
in einem a gegen „Notes“, die 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 1. Mai. 
= Berlin, 30. April. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Wieder kühl und ſtark bewölkt, vor⸗ 
übergehend etwas Regen. — Für das übrige 
Deutſchland: Südoſtwärts fortſchreitende Abküh⸗ 
lung mit einzelnen Regenfällen. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde 


Synagoge A, — Wolnica. 
722 


reitag abends 7½ Uhr. Sonnabend morgen⸗ 

Ahr Sonnabend vorm. 10 Uhr mit Ne, 
monds: ndung nachm 
5 Uhr. Sabbath⸗Au ich 


(Jiar 
morgens 7 Uhr, aben 


. J 940 Uhr 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


en 

Haft und 200 Zloty Geldſtrafe Secure 

1 worden. Das von dem Verurteilten an erufene 
5 Appellgtionsgericht hatte die angelegen eit an 
die hieſige Strafkammer u nochmaligen Verhand⸗ 
lun 1 or dieſer Strafkammer 
erfolgte vor kurzem die vollſtändige Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Meje 29. April. Im Flur des hiſtoriſchen 
rn in 9 chon de afel 
darauf hinweiſt, daß in dieſem Haufe 1806 Napo⸗ = Die Pflege der wollenen Kleider will, wenn 

uge 1 Oſtpreußen wohnte, alles Wollene weich und mollig bleiben ſoll, ver⸗ 
wobei er mit Knapps Not dem Mordanihlag |itanden fein. Gerade das Trocknen der olj ; 
eines Meſeritzers entging, 25 die Stadt jetzt eine bedarf beſonderer Sorgfalt. Am beſten mä 


Tafel für den Buürſchenſchafter und man Wolle, nachdem man ihre Wasch bart an 
Feſtungskameraden Fritz euters, einem verdeckten ider se hat, in kalte 


13 bis 14: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat⸗ 
usturm, Schällplattenkonzert. 14 bis 14.30: 


17.25 bis 17.55: J 
rcheſterkonzert. 18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 
19.15 bis 19.40; Vortrag. 19.40 bis 20.05: Fran⸗ 
50 0 Plauderei. 20.05 bis 20.30: Nadiochronik. 
0.30 bis 21.35: Kompoſitionen von Mi. Niewia⸗ 
Zeſtheigen E —— Fr A: san — Fe = ruf 
eitzeichen, Na en. 22, s 24: Tanzmu 
aus dem Cafe „Wielkopolanka“. 


erſezung und Fäulnis im Darm, vers Aus der Wojewodſchaft Poſen. den Juſtizrat Albert Schulze, dem Fritz Perſillauge durch leichtes Stauchen und Drücken, 

. hr —f alt Rh Magenſaftes, unreine * Bentſchen, 29. April, Bei der Zolltenifion | Reuter in feiner neltungstin unter dem Namen eihfalls kalt vu fe pom — 2 
aut im Geſichl, am Rüden und an der Bruſt, wurde der 22 Jahre alte Diamantenſchleifer der olle teihn“ ein bleibendes Denkmal ge⸗ ung t — r 5 

arbunkel, manche Katarthe der Mundſchleim⸗ Lejbus Bach aus Antwerpen unter dem Verda t þat anbringen laffen. „Der olle Raps |e elt man das W 

haut vergehen bei Gebrauch des natürlichen | des ee feſtgehalten. |teihn“, der wegen Teilnahme an der burſchen⸗ gie 7 

„Fränz⸗ en eee Zahlreiche Aerzte Bei der Leibesviſitation fand man in einem Kad chen Bewegung der dreißiger Jahre vum e 7 

und Profeſſoren wenden das Franz⸗Joſef⸗Waſſer Mantelärmel eine erhebliche 2” Brillanten e verurteilt und zu 30 Ja ren Feſtungshaft Nicht 

chon ſeit 2 ehnten bei Erwachſenen und Kin⸗ und Diamanten, in feinem Gebet w% dagegen begnadigt war, lebte — ſeiner Freilaſſung in „ in ® en, zum aus. v 

—— beiderle Ge chlechts mit günſtigem Erfolg an.] eine gewiſſe Anzahl Seidengewebe und Damen: Meſeritz als Rechtsanwalt und Notar. onne oder Ofenhitze trocknen. 


w lex das angenommene alte Norman | eigene Familiengeſchichte entnehmen kann. n 
nenmapp n 5 führt Gran tet, 15 1580 been bas Bus 95 ans 0 550 2 
ten huldigt er etwas veralteten Anſchauungen, in Smilowe bei Punitz, Graebe aus Heſſen, breitung en. Bedenklid aß au í 
Poſenſches Geſchlechterbuch, herausgegeben von N i ölferwandes | Herzberg aus Brodden in Poſen, Hinſch aus dieſen alten Sippen ein ge rlicher Rückgang in 
e een 0 0 1 ahnz aus Rattal in Poſen, feit vor der N Gommenjdaf die letzte Zeit 
c. den Teilung 
1 


Dr. jur. Bernhard Koerner, Oberregie⸗ run szeit Poſen zur „menſchenleeren Einöde“ der 315 A 

rungsrat, bearbeitet in Gemeinſchaft mit Ernit urü en Polens anſä eit bemerkbar ijt. Auf einzelne Namensträger, die 
9 ſch — on Ein Teil 1 — Germanen dürfte z P järn f n RR; nd 6 B. die Dichter belt í 

. Graeb un 


altem Germanenboden figen. In einigen Punt- 


icht in dem leſenswerten Vorwort, daß wir auf 
Büchertiſch. ſtreicht in dem le e 


von Busſe, Oberſtleutnant a. D., Wutſchdokf in. Auch d on im 6. Jahrhundert über 350 Jahren als Tuch 
bei Züllichau. 8 Mr erde jeien, lä Eh nicht Meſeritz vorhanden, Ka w Senator v. Buſſe, e uſw.), kann 
Druck und Verlag von C. A. . nachweiſen. Lehrreich zu willen ift, daß Polen | Alawit nn in Wej 


en, „nicht eingegangen werden. Im Anhang find 


eu A 

. 1929. XVII und 662 S., 8 bunte en, | fei en nach dem brandenburgiſchen ange | Roerner (Koerner v. Bu ), 1640 in gänzungen und einzelne lehrreiche alte Urkunden 
725 twappen, 1 Fakſimile und 62 Bildtafeln in kommen at BR gewechſelten Nach ſtatt des (ehy .) nachweisbar, lt (v. ulſchen 8 Zu bemängeln ſind bisweilen die zul 
Ganzleinen gebunden 19 RM, roten Adlers in filbernem Felde umgekehrt. Das aus Belſin, Kreis Czarnikau, feit Ende des 17. niſchen Ortsnamensformen, unter denen etliche 


it ei ä > d ber die Geſchichte des Deutſch⸗ hunderts bezeugt, Mittelſtaedt 1 aus Druckfehler ſtehen geblieben find. Alles in allem 
ó . 1 Be R 2 1 ne ak 9 das in 1570 im ae e ange vor den Teilungen;|ift es eine den gei ung, die mit perati = 
darauf hingewieſen werden, daß ſoeben in der von 25 Rag aljo 1904 (nicht 1902), herausgetoms t II (v. Mittelſtaedt), feit Ende Freude zu begrüßen ift und Boffentti ) piete ! 
Dr. Bernhard Koerner fe ebenen Ber: mene Werk des verſtorbenen Dr. Erich Simit d nderts T önlanke, eben wird, j 


öffentlihungsteihe „Deutihes eſchlechterbuch 5 einem weiteren Geleitwort werden die 


Iksgenoſſen eine re 
tlie 


; 9 
ick⸗ „ Nehring), feit Ende des 16. Jahr⸗Geſchichte der eigenen Ja 


nachzuſpüren und 


2 9 

i i ilien)“, | fale des hieſigen Deutſchtums andeutungsweiſe hund chen, Remus (wohl Rehm), ſo Bauſteine zu einer Geſchichte des Beutſchtum⸗ 

{genea 0 al eine Unzahl deulſcher el — es vorgeführt, Ne Famil b e iſt beende urg in Weſtpr., Wehr (Währ, hierzulande eee en. . f o 
handelt worden find, der 62. Band erichienen ift, dadurch erſchwert, daß infolge der in Polen im in altpolniſcher Zeit Freiſchulzen 55 aus altpolniſcher Er t (alfo für bon f Uien 1 
der unſerer Provinz gewidmet ift, Reben dem 17, und 18. Jahrhundert herrſchenden Unduldſam⸗ de, Kr. Wirſitz, Weil II aus Lands⸗ unſerer Provinz feit vor für 5 ußebeſn 
ippenfundlihen Zweg, das Andenken an die Bora keit den meſſt evangeliſchen Deutſchen ein Groß⸗ eit vor una) anjä igen iche be Remuk. s N 
4 — in den Geſchlechtern des Poſener Landes teil ihrer Kirchen fortgenommen und verbrannt gen fi toff zu e aey ami S fler vi , — 15 den 5 
ond on ber Deutigen Beit madiqußalten, fteöt ein | murde, und Re geymungen maren, ihre Hrgligen en nenoai fr Prlenr 9 
Aden der von gewiſſer Seite ſtändig Omen Geil er nlid von dem polniſchen⸗ lle Latter mann. Posen (Poznan, Waly Jagie lig 


ten Propagandalüge, wir Deutſchen hier zeiltlichen vollzſehen oder wenigitens 
julanbe feien ſuff Wangen erit von bac Anſied⸗ſchweres Geld in die Kirchenbücher 9 91 Die behandelten Sippen dehnten ſich natürlich 
ungskommiſſion deen Fremdlinge, die hier | lallen. Dieſe find aber jetzt meiſt nicht fo leicht von den angegebenen Orten aus teilweiſe ſehr 
keine Heimat beſäßen und möglicit rajh ver⸗ zugänglich. Viele Quellen find auch in den mir ſtark nach verihiedenen anderen Gegenden aus. 
drängt werden müßten, zu zeigen, daß unſer Ges ien Zeiten damals ein Raub der Flammen ger Einzelne Sweige von einigen find in polniſcher Kunft und Wiſſenſchaft 

biet jeit Jahrhunderten eine bodenitändine | worden. Umgebung jetöft Denim geworben 1 i g 
deutſche Sendlterung aufweilt. Selbſtverſtändlich! So iſt es denn kein Wunder, daß bei verſchte⸗ einige wenige kathöliſche, während dle überwäl⸗“ — Neue Kurzopern. Kurt Weill hat eine nen 
ijt dieſes Buch nur der erſte Anfang, ein zweiter | denen der behandelten Sippen noch gar manche | tigende 1 50 e pa war und deutſch ges | Kurzoper vollendet, deren Text von Bert Brech 
Band ift geplant, ebenfo ein Gonderheit der Angaben fehlen. In dem vorliegenden eriten | blieben iſt. Verſchwägert 3 ſich mit einer ſtammt und die den Titel „Mahagony“ erhalte 
„Dentihen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchriſt für] Band find vertreten die Si pen Busſe (Buſſe, Unzahl anderer Familien, deren 1 allein | hat, — Die Mufit eines neuen Opernſkeichs Ach 
Polen v. Busje, v. Bulle) aus Riege in Weſtpreußen, 30 Seiten einnimmt, fo daß eine Menge altan⸗ * Aufnahme!“ ſtammt von Wilhelm Gre 
Der Herausgeber des Geſchlechtethuches untere] deren adliger Zweig unter dem weſtpreußiſchen ſäſſiger Stupen dem Bande Angaben für ihre der Test ban Bela Balap. f 


Nr. 2), in Verbindung zu ſetzen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Mittwoch, 1, Mai 1929. 


Nr. 100 
inister geworden. An seine Stelle an der Spitze ‚für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks 11,50, Hütten- Danzi er Börse. 
Handelsnachrichten. pp Do a ta C Ookélischaft ist vorläufig vertre- | blei 1.40, Hüttenzink 1.45. Antimon 2.25, Aluminium 8 


S Die statistische Gebühr. Lt. einer im „Dziennik 
Ustaw" (Nr, 24) veröffentlichten Verordnung des 
Ministerrates betr. eine Aenderùng des $ 46 der 
erordnung vom 10. November 1921 zur Zoll- 

Statistik wird mit Wirkung ab 3. Mai d. Js. 

Me statistische Gebühr, wie folgt, erhoben werden: 

von Waren, die nach Polen auf dem See- 

Wege ein- und ausgeführt werden: 

a) in Höhe von 25 Groschen je Tonne von verpackten 
oder nicht verpackten Waren der Pos 66, Punkt 1 
des Zolltariis, Pos. 79, Punkt 1, 2, 3 und 4 und 
Pos, 138, Punkt 1 und 2; 

b) in Höhe von 50 Groschen je Tonne ven ver- 
packten oder unverpackten aren der Pos. 65, 
Punkt 1, 2, 3, 4, 5, 6, Pos 84, Punkt 1 und 
Pos. 142. Punkt 1, 2 und 3 des Zolltarifs; 

c) 1 Groschen je Tonne von allen nicht ver- 
Dackten Waren, die nicht unter a) und b) ge- 
nannt sind; 

d) 50 Groschen je 100 kg von allen vollständig oder 
teilweise verpackten Waren, die in den Punkten 
a) und b) nicht erwähnt sind. 5 

Von allen nicht verpackten Waren, die auf 
anderem als dem 8 8 ln ein- und ausge- 
rt werden, wird eine Gebühr von: 

a) 5 Groschen je Tonne für Waren, die in Pos. 79, 
Punkt 1. 2, 3 und 4 des Zolltarifs genannt sind; 

b) von 10 Groschen je Tonne von Waren der Pos. 66, 
Punkt 1, Pos. 84, Punkt 1, Pos. 138, Punkt 1 
und 2 und Pos. 142, Punkt 1, 2 und 3 des Zoll- 
tarifs; 2 

©) 30 Groschen je Tonne von Waren, die in Wag- 
Kon-Zisternen transportiert “erden und in 
Pos, 85, Punkt 1, 2 und 3 des Zolltariis genannt 
Sind; 

20 Groschen je Tonne von allen anderen nicht 

verpackten Waren, mit Ausnahme von unter IV 

genanntem Saiz, erhoben werden 

III. Eine Gebühr von 5 Groschen je 100 kg des 
Bruttoge wichts wird von vollständig oder z. T. ver- 
Dackten Waren, die auf einem anderen als dem See- 

ege ein- und ausgeführt werden, mit Ausnahme des 
unter IV genannten Satzes, erhoben; 

IV. von 5 Groschen je Tonne von Speise-, Vieh- 
und chemisch reinem Salz (Pos. 33, Punkt 1 des 
Zolltarifs). das auf einem anderen als dem Seewege 

n- und ausgeführt wird, mit oder ohne Verpackung; 
von 10 Groschen von jedem ausgeführten Post- 

äckchen ohne Rücksicht: auf das Gewicht und 

die Art der Verpackung. i 

Die Endstellen der Beträge der statistischen 

Gebühren unter 5 Groschen werden auf 5, darüber auf 

Groschen aufgerundet. 


© Neue Auslandskredite des Eisensyndlkats. Be- 
kanntlich hatte das Eisensyndikat zu Anfang Dezember 
v. Js. bei den in Polnisch-Oberschlesien ansässigen 
Filialen der deutschen D.-Banken eine An- 
ĉihe in Höhe von 350 000 Pfund Sterling aufgenommen, 
i der im letzten Augenblick nach längeren Verhand- 
ungen auch die Banque Franco-Polonaise mit einem 
Össeren Betrag beteiligt wurde, Mit demselben Kon- 
Sortium hat der Präsident des Syndikats Ing: Kiedron 
Jeden em neues Abkommen über einen Kredit von 
45000 Pfd. Sterl. getroffen. wovon 115 000 
d. Sterl. wieder auf die Banque Franco-Polonaise 
sertallen. Diese Kredite ermöglichen . 
en Verpflichtungen gegenüber den a 
Hütten a: da Abnehmer des Syn- 
Akats meistens ziemlich langfristige Kredite in An- 
Spruch nehmen, denen das Betriebskapital der Hütten 
Nicht gewachsen ist. Die neue Anleihe ist aber 
(einschl. Provision) mit 8 Prozent zu versinsengesgen- 
wer nur ozent bei der letztjährigen Anleihe. 
Airesic ts der Erhöhung der Diskontrate der 
Ank Polski von 8 auf 9 Prozent und des An- 
Fiehens des offiziellen Zinssatzes in London um eben- 
liS 1 Prozent müssen die Bedingungen jedoch 
di recht günstig angesehen werden. Ausserdem 
Stent diese Finanztransaktion auch zur Befestigung des 
sxatus der Bank Polski, der die aus diesem neuen 
Ned ‚eingehenden Devisen zum Eintausch gegen 
Be zugeführt werden. 


= Auf dem We 
ge zum Giesserei-Kartell ist nach 
— ee Ndlungen, über deren einzelne Etappen 
Schritt v antes chte haben, soeben ein bedeutsamer 
ist eine t worden. Mit dem 11. d. Mts. 
Gussartikel-Proguon in Kraft getreten, der folgende 
- chownia“, „Herzieg angehören: „Bialagon“, „Bla- 
S. Kronenblum, eld & Viktorius‘, „Kamienna 
„Siowianin“, „Stapo; a", M. Minc, „Poremba‘, 
Werke. Es wurde eine p un die „Suchedniow"- 
Leben gerufen, der die R Handelszentrale ins 
ohren, Sanitätsartikein, s Strierung des Handels mit 
artikeln. e =: Ofen — Ae 
ob * Damit T „ 2 
= 100 Brat 


Emai oduktion von Gussröhren 
und itöpfen zu 
Zentrale ist J. Lipowski. ent umfasst. Direktor der 


„S Die „Vereinigung “ 

Sitz Kattowitz). die im Oktobes "i Agy mgpa di 

gemeinsamen Verkaufsbureaus der Fabriken fir elek- 

frisch und handgeschweisste Ketten ins Leben peera 

Worden ist, errichtet nunmehr zur Steigerung des Ab- 

Satzes in den Ostgebieten Neon nee 
in Wilna (Fa. Gebr. Cholem), Biatystok, 


d 


= 


> „ Kowel, Katto» 
Witz, B A.-G. der Warschauer 
rab, Stifte und Nägel in Warschau, Gepe er 


Dombrowa, Erste kleinpolnische Kettenfabrik 
. in Stanistawöw, Fa, Rehne u. Söhne in — 2 
Warschauer Fabrik für Stahlwerkzeuge Gebr, Prywms 
G. m. b. H. in Warschau, Fabrik für Draht und Metall- 
Waren G. m. b. H. in Radom, Metalpol in Jedrzejöy, 
M für Nagel, Draht und Metallwaren d. m. b. H. 
aslo. 


= vom polnischen Luftverkehr. Seit der Verstaat. 

lichung de Laiva kahn d. h. seit dem 1. Januar 
. Js., wurden von der staatlichen Luftverkehrsgesell- 
Ihalt „Lot“ auf sämtlichen polnischen Linien, die die 


erbindung zwischen Warschau, Lemberg, Krakau, 
Kattowit i j und Wien unter- 
halten itz, Posen, Danzig, Brünn Rab a 


„ insgesamt ssagiere, und 
nuar 176, = 1 März 638, befördert. 
Au April ist mit einer weiteren Steigerung zu rechnen, 
905 Post und Waren wurden transportiert: im Januar 
Pos kg Post und 9017 kg Waren, im Februar 1800 kg 
ung „und 12869 kg Waren, im März 2378 kg Post 

d 21707 kg Guter, Für den Monat Mal ist ein be- 


io tzes 
— Ausbau des polnischen Luftverkehrsne 


han Aus der Naphthaindustrie. Vor einigen Tagen 
Tr erneute Verhandlungen des Naphtha-Kar- 
Raitio nd des Verbandes der Rohölproduzenten und 
wien erien in Warschau stattgefunden, wobei es Si 
tege um um die noch immer nicht endgültig ge- 
N 2 Fragen der Organisation des Exports von 
" umPäthaprodukten. insbesondere Paraffin ferner 
werd eisiragen, deren Beratung demnächst fortgesetzt 
8 soll, sowie um den Beitritt der klei- 
tell affinerien handelte, mit denen das Kar- 
ollen chmals in Fühlung treten will. In letzter Zeit 
ver n diese Aussenseiter so grosse Rohnaphthakäufe 
rien Normen haben, dass den kartellierten Raffine- 
sind. Chwierigkeiten bei der Eindeckung entstanden 
en Der staatlichen „Polmin“-Gesellschaft wurde 
norm 8e wisse Kohnaphthamenge über die Kontingents- 
Vert Maus zugesprochen. In Frankreich soll ein 
M riebsbureau für polnisches Paratfin gegründet 
garden, Zwei Vertreter des Kartells sollen mit dem 
intechoslowakischen Kartell wegen Ver- 
ih Serung der am 23. d, Mts. ablaufenden Verordnung 
ve Zollvergünstigungen für polnische 
“oprodukte verhandeln. Oberst Ing. Börner, 
r noci diese Verhandlungen leitete, ist jetzt Post- 


Danzig, 29. April. Devisen: London 25.01. 
Berlin 121.14—121.453, Warschau 57.71-57.55. No- 
ten: Zloty 57.74—57.88. Im Privathandei wird ge- 
zahlt: 100 Danziger Gulden 173.05, New York 5.16, 
der Zloty zum Dollar 8.925. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. April, 13.30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte bei ausser- 
ordentlicher Geschäftsstille eine gewisse Unsicherheit, 


tungsweise der bisherige Verwaltungsdirektor der 
„Polmin“, Dr. St. Schätzel, gekommen. 


= Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesellschaiten, 
Im Jahre 1928 haben 168 Gesellschaften ihr Kapital 
um insgesamt 215 856 000 zł erhöht. Den grössten 
Anteil hieran haben die Privatbanken, die 
mit 40 092 000 21 (16 Gesellschaften) an der Spitze 
stehen. Dicht dahinter folgt die chemische In- 
dustrie mit 39338000 21 (23 Gesellschaften). 
Ausserdem seien genannt die Textilindustrie mit 
24 103 000 21 (14), de Maschinen- und elek- 


4.40, Zinkblech Grundpreis 1.78. Kupferblech 5.50 bis 


6.70. Messingblech 4.50 5.50. 
Kattowitz, 29. April. Der Preis !ür Roheisen 
ist mit 220 zt für 1 t loko Ladestation unverändert. 


—— 
(Schlusskusse) Posener Börse. 


Notierungen in % 


a 2 0 8% staatliche Goldanleihe (100 0.-1.) = [die sich auch auf die Vorbörse übertrug, an der man 
trotechnische Industrie mit 23 300 000 zł (10), | 50), Konvertierungs-Anleihe (100 21). 64. durchweg mehrprozentig schwächere Kurse nannte. 
de Montan industrie mit 17600000 zł (5), die | 10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) = |Dié Börse eröffnete nicht so schwach, wie vorbörslich 
ütten industrie mit 12 020000 z} (4), der Berg- % Dollar-Anleihe 1910/20 (100 Dollar) = erwartet, doch war die Kursgestaltung recht imeinheit- 
bau mit 10012000 zł (9). — 122 der in Betracht 7 an 8 mes GR a ch. Man rechnete zu Beginn noch mit Exekutionen 
Serien Gesellschaften bzw. 166 oe 21 aos 9% Obligat. der Stadt Posen (100 C. Zh r. J.1926 - fur die gestern in Schwierigkeiten geratene Bankfirma 
wertes entfielen auf die zentralen Wojewod- 80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -20 v. J. 1927 und die Börse stellte daler an den betreffenden Märk- 
schaften, 18 Gesellschaften bzw. 26 237 000 zł auf 8%/, Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D.) 3506 | ten ihre Engagements glatt. Die Stimmung blieb un- 
ne a üdl . ms en. 194 aon. al 2 . per 4. Konvertiorungsptand, d. P. Ldscn. (100 zi: 47.006 2 * ee — gan = 8 88 
en ojewodschaften. In der Wojewodscha natürlich auf die Tendenz einen Druck aus. Schwie- 
Schlesien erhöhten 14 Gesellschaften ihr Kapital 8.00 -+ | rigkeiten dürfte der Zahltag im allgemeinen nicht be- 
um 15 535 000 zł, und zwar 3 Gesellschaften der =. zeiten, da die Börse rechtzeitig Vorsorge getrofien hat. 
Montanindustrie um 7 100 000 zł, 2 Unternehmen der | '; 2 des Ban on Bi — e er e eld, AAi ait 
chemischen Industrie um 4 500 000 zł, 1 Unternehmen eee seor 40880 ME) Vormittag mit 10—1 Bram gefragt war, stellte sich 
ar Hüttenindustrie um 2 420 000 zł usw. In den | 3% prkmien-Dollaranleihe Serie l (6 Dollar) 82.006 an, der Börse auf 835—10% Prozent. Monatsgeld auf 
oje wodschaften Posen und Pomorze (ehem. 4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zi) — 18%-9% Prozent. Das Geschäft war zu Beginn sehr 
8o — 


Westpreussen) aren es 12 Gesellschaften mit 
6 756 000 zł. Erwähnt seien hier 2 Unternehmen der 
chemischen Industrie mit 2 000 000 21. 


V Der Länderanteil an der Grubenholzausiuhr. Wie 


ekenbriefe gering. Kauforders lagen so gut wie nicht vor. Die 
gestrige New Yorker Börse, die nach schwachem Be- 
inn erholt schloss, konnte keine Anregung bieten. 


ewisse Besorgnisse herrschten hinsichtlich der Zu- 


lo H 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


Bj 


Browar Krot- ding-Gesellschäft in Verbindung mit den Gerüchten um 


den Weltgrammophontrust nichts Bestimmtes zu er- 
fahren war. Zeltstoft Waldhof waren gefragt und fest, 
auch Deutsch-Atlanten, Stollberger Zink und Mannes- 
mann, letztere auf 
3—4 Prozent fester. Banken lagen fast durchweg 
schwächer, besonders Danadbank. Elektrowerte waren 
dagegen bis auf Blektrisch-Lieferung und Siemens 
höher. Berger, Hirsch-Kupfer und Glanzstoff verloren 
ca. 3—4 Prozent. Deutsche Anleihen waren weiter 
erholt, von Ausländern lagen Bosnier schwächer, Tür- 
ken aber iester. Der Piandbriefmarkt'war ganz un- 
einheitlich und ziemlich ruhig. Nach den ersten Kur- 
sen wurde es am Farbenmarkt sehr lebhaft, man 
wollte Auslandskäufe (Amerika) beobachten und der 
urs zog um 4 Prozent an. Hiervon ausgehend setzte 
sich an der ganzen Börse eine Aufwärtsbewegung 
durch, dle 1—4 Prozent betrug. Es beruhigte, dass 
die Ware, die bei Exekutionen herauskam, gut aufge- 
nommen wurde. Glanzstoff gewannen 12 Prozent, 
Reichsbank, Siemens, Kaliwerte, Conticautchouc, Bem- 
berg, Deutsch-Linoleum 3—6 Prozent höher. Devisen 
eher etwas leichter. z 


(Anfangskürse.) 


Mill. Zloty gegen 1,16 Mill. dz im Werte von 5,85 
Mill. Zt. in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


V Aus der Industrie für gebogene Möbel. Im 
Gegensatz zu der übrigen Möbelindustrie entwickelt 
sich die Geschältstätigkeit in der Bugmöbelindustrie 
verhältnismässig günstig. In diesem Industriezweig 
werden bereits 8000 Arbeitskräfte beschäftigt. - Die 
Fabriken führen etwa 75 Prozent ihrer gesamten Pro- 
duktion aus. Im Vergleich zu 1927 hat sich der Bug- 
möbelexport im Jahre 1928 um 16 Prozent gehoben. 
Die Ausfuhr richtet sich in der Hauptsache nach den 
Vereinigten Staaten, England und Holland. Zur Hebung 
der Ausfuhr beabsichtigen die interessierten Fabriken, 
sich zu einem Syndikat zusammenzuschliessen. 


, Holztransaktionen. Die Firma L. Eisenstadt in 
Slonim verkaufte der Firma Cassierer & Söhne in 
Breslau etwa 2000 fm Klefernblöcke in 
Stärken ‚von 30 cm am Zopfende und mehr zum Preise 
von 43% sh frei Waggon Slonim. { 


Die Firma H. Lewit verkaufte der Firma „Tel“ 
A.-G. in Warschau 5000 fm Kiefernlangholz 
für die Staatsbahndirektion in Posen zum Preise von 


48 Zloty je im franko Waggon Verladestation 
Stolpce. 


Brzeski-Auto 
$ Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór . 
Cukr, Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt 


Tendenz: ruhig. F 7 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Ums. 


aus den soeben erschienenen Aussenhandelsziffern 30.4, — — 7 ee eee 
über, den Länderanteil am Export hervorgeht, waren | pank Polski | - Hartwig C. — = . | wies auf die gestrigen Besprechungen mit dem Finanz- 
im Februar 1929 an der Gesamtausfuhr von Gruben- | Bk. Kw. Pot. * H. Kantorow — — minister. Die ersten Kurse schwankten im Durch- 
holz in Höhe von 358 364 dz folgende Staaten als Be- | Bk Przemvl. — Herzf.- Viktor.“ — = schnitt 1—2 Prozent nach beiden Seiten, wobei aber 
jeher beteiligt: Deutschland mit 154 000 dz, | Bk.Zw Sp Zar | 7 Lloyd Bydg. = * die Rückgänge überwogen Polyphon eröffneten 
ngland mit 63300 dz, Belgien mit 29 800 dz, die P. Bk. Handl. W- Luban 45.000 40.006. schwach da in London beute Grammophonwerte 
Tschechoslowakei mit 63951 dz, Frankreich mit ee k . er niedriger lagen. Man begründete das damit, dass über 
16 209 dz und 1 mit 12720 dz. In den ersten Arten = Mtyn Ziem. die gestrigen Gerüchte von einer bevorstehenden 
en Monaton- peun: dene BrowarGrodz ei Piechcin Gründung einer deutsch-englischen Grammophon-Hol- 
‚00; 


E 
E 


Wytw. Chem. 
Wyr. Cer. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


PIITAN 
EENSUERERE 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 29. April. Die 
schwache Tendenz an der Aktienbörse wollte auch 
heute nicht weichen, da fast gar keine Nachfrage be- 
stand und Abschlüsse hier schon zu grossen Selten- 
heiten gehören. Bank Polski 25 gr ermässigt, andere 
Banken unverändert. Chemische, Zement- und Kohlen- 
aktien hier und da gehandelt und unverändert. ar- 
schauer Zucker 1.25 ermässigt. Auch für Metallwerte 
waren heute grösstenteils Rückgänge festzustellen. 
Borkowski unverändert. Gekauft wurde neute eine 
Partie der nur selten am Markt Pe Dar 
schauer Hotelaktie zu sehr hohem Kurse. Marte 
für festverzinsliche Werte konnten sich die 


— —-— Staatspapiere bei belebtem Umsatz gut behaupten, 5 

"| 4prozentige. Investierungsanleihe war sogar um 2.25 zł 139.50 

a Märkte im Kurse gestiegen. Sprozentige Dollaranleihe um 131.00 
È 1.75 21 gefallen, obwohl in den nä 11 


en Tagen die 
Prämienziehungen durchgeführt werden. Auch fur 
Pfandbriefe war die Tendenz schwach. Am 
Devisenmarkt hielt sich das Geschäft in sehr 


Warschau, 29. April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse franko Warschau im Markthandel: 
Roggen 35—35.25, Weizen 50—50,50, Braugerste 36 
bis 36.25, Orützgerste 33.50—34.50, Einheitshafer 35.75 


engen Grenzen, amtliche Notierungen wurden desha!b ; | Köln -Neuess. 114.25 
bis 36.25, Viktoriaerbsen 65—80, 3 45—52, auch nur in geringem Umfange dure 10 Er Lowe, Ludw. . — 
aulupine 2627.50, Gelblupine 36—38, Weizenmehl | europäische Devisen war die Tendenz uneinheitlich, Mannesmann 110.25 
65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 50—52, Roggen- | behauptet war nur Prag. > i j Mansf. Bergb. 127.25 
kleie 24.50—25, mittlere Weizenkleie 27.50—28, bessere | Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.91, re 2 
Sorten 29—30, Leinkuchen 4949.50, Rapskuchen 36 | Goldrubel 4.60, Czerwoniec 1.78 Dollar, 100 Dollar Ba 


bis 37. Stimmung ruhig. 


Lemberg, 29. April. An der heutigen Börse kam 
es zu kleineren Abschlüssen in Wicke. Im Privat- 
handel wurden ausserdem roter Klee und Futtermittel 
gehandelt. Im grossen und ganzen ist die Lage un- 
verändert. Tendenz ruhig. Marktpreise ioko Lem- 
berg: Domänenweizen 52—53; loko Podwoloczyska: 
Domänenweizen 49.50-50.50, Blaulupine 27—28 
schwarze Wicke im Börsenhandel loko Podwoloczyska 


im Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nich amtliche 
Devisen: Belgien 123.87, Belgrad 15.68, Budapest- 
155.40, Bukarest 5.295, Oslo 237.84, He) s 22.42, 
Spanien 128.50, Kopenhagen 80, Riga 171 Stock- 
holm 238.34, Danzig 173.05, Berlin 210,80. Moutreal 
8.85, Sofia 6.44. ER 


Fest verzinsliche Werte. 


41.75—43.75, Heu 1. Sorte 18—23, oh 15- 14. |9 Anleihe l. Doll 
EN Lagoratoh: 15—14 2 FF -67.00 
Berlin, 29. April. Getreide- und Oelsaaten für 6%, Dollar-Anleihe 1019-20 doo Doll 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: |10% Eisenbahn-Anleihe ( a, Fa) 1 
märk. 226—228, Mai 236, Juli 243. Tendenz: schwächer. | 5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 st) ; ; 
Roggen: märk. 206—208. Mai 216, Juli 225, Tendenz: | 4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G..21) + 1 
schwächer. St sanleihe = 


Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und 
Industriegerste 192—202. 

Weizenmehl: 25.25—29.50, 
Weizenkleie: 14.75. Ro 
Viktoriaerbsen: 43—50. . 


Hafer: märk. 202 bis 208. 

Roggenmehl: 2728.75. 
enkleie: 14.20 bis 14.40, 
leine Speiseerbsen: 28—34. 


Bank 166 25 |1 — 68 l i £ 
Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 25—26:50. Acker- | Bank — 123.00 12300 N e 8 33 
bohnen: 22—24. Wicken: 28—30. Lupinen, blau: |Bk. kaut, — | — | Polska Nafta | = | — ster schad ohne Auslösingsrscht‘, .. | 1020| 1000 
16.50—17.50. Lupinen, gelb: 22—24. Seradella, neue: | BE- a en Nobel-Stand. | = - > 4 
56-62. - Rapskuchen: 19—19,20. Leinkuchen: 22.20 Sede | 7950| 7850 | Legielski 00 N F 
bis 22.40. Trockenschnitzel: 13.40—13.60. Soya- 1 a ‚ Industrieaktien. _ 
Puls =|= Modrzejów 23.00 
schrot: 19,80—20.60. Kartoffelflocken: 18—18.60. Spies au — Norblin 160.00 | 170.00 — — UL 
Produktenbericht. Berlin, 30. April. Am Liefe-] rem Loo Ion, Teen J. Too x 
rungsmarkt erfolgten heute weitere Realisationen in 3 am en re n 1 20 
Maiweizen und -roggen, Ab von Reporteuren be- P, Tow. Elek.“ | — ] Pocisk ~ - — 
wirkten auch ein Nachgeben der Julinotierungen. Die | Staracho — 126.00 | Roha: — — 
Meldungen von Uebersee lauteten erneut schwächer | BrownBoyer, | — | — | Rudzki “oj — 
d auch die Cifforderungen waren wiederum er-] Kabel 8 — | — Stąporków — — 
mässigt, ohne dass sich in Auslandsgetreide jedoch 13 42 Wrens en: 8.0 — 
Geschäft entwickeln konnte. Vom Inlande ist Weizen | Gre „ A Baas a Mr Ber 
und Roggen in Waggonware immer noch nicht stärker Cugstocin le Borkowai 13,00 | 13.00 
angeboten, das vorhandene Offertenmaterial in Kahn- | Goslawice — |- Jabikow, — — 
ware findet bei den Mühlen Unterkunft, wobei Auf- | Michalöw — |- Syndykat — — 
gelder gegenüber den Mailleferungspreisen erzielt | Ostrowite — |= aberbusch - — 
werden. Am Mehlmarkte zeigte sich wohl hier und We T.P Cukru 33.50 | — ] Horbata 2 
da Nachfrage des nur schwach versorgten Konsums, | Fizley na 4 N bare 
die abgegebenen Untergebote führen jedoch nur sehr Wysoka he = — sl ua Ko >: i 3 
Selten zu Geschäften. Hafer liegt bei reichlicherem | Dewo E pat ny * 
Angebot und Zurückhaltung des Konsums cher 


Amtliche Devisenkurse. * 
schwächer, Gerste still. | 


er I. „ 181204 | 204 
RLauhlutter, Berlin, 30. April. Drahtgepresstes YOST Geld | Briat | Geld | Brief 
zemkenstroh 1,50—1.80, Weizenstroh 1.40—1.70, draht- 2: ap gel Tl. ae] 102 
aferstro N 90, rahtgepresstes „ O 1091 8 

Gerstones n Haterstron 1.70—1.90, draht t T 3 == 28 
bindtagenroh 1.50—1.80, Roggenlangstroh 1.601,95, RL Su 2i EE e 
zepresstes Wafstes Roggenstroh 1.60—1.85, bindiaden- . We oazeel au 
handelsüblich wenstroh 1.50--1.75, Häcksel 2.40—2.60, sen. 4 42215) 4240| 62220 
ran ches Heu 3.60—4.10, gutes Heu 4.30—5.40, o 0...) 0502| 0,504 0.504 
55 e Heu 40 Piz. über Notiz, Milizheu rein ve a S 4084| 4066| 4.074 
iat 1666 (W. 1 e 2.90— 8.20. Miliz- n eee ms Nyon 

Die Notlerungen des Posener — bel | ES ee | 75 
Redaktionsschluss noch nicht vor. Niue Ras BT u — 311 
jr 1 ke Flise. einschl, Sierre e len Na e aau | nae 
I a Steuer gezahlt: Kälber 9—13, E a N E ý 
in pesondergn fauga 1350, Boln, Kälber in Polen ge- ae 128 | nze] 11237) 1255 
schlachtet . Speck 16.50-17.75, Inlandsschweine *) Ueber Lundon errechnet RENE Paris "i j16465| 16505] 16475] 10.515 
12—14, in besonderen Fällen bis 14.75, poln. Schweine ` i . Prag 10:0.» + » 112472 |. 12.492] 12.473 |- 12.493 
14,90 tschechoslowakische Kronen, ` X Tondenz: uneinheitlich. % #1 Schäeis 5 8131] 8146| 81.32 

Saar, 27. April. Die N age hat hie Der Zioty am 29. April 1929: Zürich 88.25, New] Souun oon 1o 3, 3047 | 3.053 

ee zugenommen. Die een — hier | York. 11.28. Budapest (Noten) 64.10—64.40, M lond Sees einn 7235 e 
nS Tag. Auch i ap È Y 29, Bukarest 1847, Prag 376.25, Wien an Nan Ey AAH Er ER 
%% %% ̃ IMT. Pra MRAR . TRA Bel "Se a 
den grössere S! . ekauft wird so- a 9.99. 2 . 3 re SPAR a 18 

hi seitens des Auslandes, sowie seitens ger Män-] Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man Ban . wj —. 20.88 21.02 
Aschen Kaufleute. Gezahlt werden 1000—1290 tsenech fam 30. April für 1 Dollar 8,90 gh, 1 engl. Pfund 9 (100 Kronen.) u 92.56 en 92.56 
Kronen für 50 kg. Bisher wurden 114.050 Zentner | 43.10 zt, 100 schweizer Frank 170.70 zł, 100 fran- C à 7 9 


fen der vorjährigen Ernte amtlich begutachtet. 
Bie Frühlingsarheiten schreiten in den Plantagen un- 
geachtet des schlechten Wetters fort. 1 n grosse 3 pe ai 
stallwaren. Warschau, 27. April. eine ‚Zlotynoten 46.978 47,75, 100 Reichsmark 

We e e Gepner, Grzybowska 27 notiert j f 2)1.08—211.98. 4 
9 N . p N 


Mo * x RTT 


zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210.80 4 und 100 Danziger Qulden 172,55 2, 


Sämtliche Börsen- und Marknotlerungen sid ohne 
9 Gewähr, i 


Ostdevisen. Berlin, 209. April. Auszahlung War- 


4 


die heutige Aufsichtsratssitzung * 


e 


Handelszeitung des 


Posener Tageblatts / 


Handelsnachrichten. lionen Dollar vorgesehen, das 


= Die Statuten des Lodzer „Baumwollkartells“ 
sind nach einer Meldung der „Republika“ nunmehr 
vom. Handelsministerium bestätigt worden. Der 
erste Schritt des damit erst richtig aktionsfähig ge- 
wordenen Kartells wird jetzt die Einberufung der 
konstituierenden Versammlung zur Wahl des Vor- 
stundes sein. Auch das Verhältnis der Firmen 
„Wola“, „Zawiercie“ und „Zyrardöw“ zum Kartell 
wird auf dieser Sitzung geklärt werden. Da bei der 
Opposition der Firma „Wola“ weniger sächliche als 


interessiert ist. 
ken sind aber noch nicht beendet. 


wechseln verlangen. 
Lage auf dem Lodzer Baumwollmarkte recht 
günstig. 
vom Kartell festgesetzten Notierungen. 


zu rechnen. 
anderen beiden Oppositionsfirmen. 


Schaffung des „Lombardsyndikates“.“ 


Von der oben genannten Ziffer von 48586 Arbeitern 
arbeiten 41 645 Personen 6—7 Stunden täglich, 4833 | Der ausgearbeitete Tarifentwurf für Holzmaterialien im 
5 Stunden und 1606 1—3 Stunden. 
teilweise arbeitslos. 


V Die Lage in der Möbelindustrie. Die Umsätze | rungen erfahren. 


von Banken bereit- 
gestellt werden soll, an denen ausländisches Kapital 
Die Verhandlungen mit diesen Ban- 
Nach Beseitigung 
aller Schwierigkeiten wird der Kartellvorstand von 
den Mitgliedern die Deponierung von Kautions- 
Gegenwärtig gestaltet sich die 


Die Preise bewegen sich unter den 


V Die Zahl der Arbeiter in der Holzindustrie. Seit 
persönliche Rücksichten eine Rolle spielen, ist mit Dezember 1928 lässt sich ein langsames Ansteigen 
einer günstigen Erledigung der Frage des Beitritts der Zahl der in der Holzindustrie beschäftigten Arbei- 
Offen bleibt dagegen das Verhältnis der ter beobachten. Waren im Dezember 48 586 Arbeiter 
Der Schwerpunkt in diesem Industriezweig tätig, so erhöhte sich diese 
liegt aber, wie wir schon kürzlich dargelegt haben, | Ziffer auf Grund der amtlichen Statistik im Januar 
in der Lösung des Finanzproblems,: d. h. in der 1929 auf, 50 952 und im Februar auf 51 536 Köpfe. — 
Wie bereits be- | Insgesamt waren in der Holzindustrie im Februar 1379 
richtet, ist für dieses Institut ein Kapital von 2 Mil- 78 Unternehmen im Betrieb und 175 untätig 


Zur Reiorm der Holztarife auf den Staatsbahnen. 


6439 waren | Rahmen der Reform des Eisenbahntariis hat durch 

die interministerielle Kommission noch einige Verände- 
So ist vor allem der projektierte 
der Möbelindustrie haben sich in letzter Zeit Ausnahmetarif K 7 für die Ausfuhr von Säge- 


wesentlich verringert. Der Wettbewerb in dieser [waren (Position 910 und 921), von Schwellen und 
Branche macht sich überaus stark fühlbar und ver- Sleepern (Position 924), Holzwürfel für Strassenpilaste- 
anlasst die Möbelhändler, die Kreditgewährung an die | rung (Pos. 925), sowie für Holzmehl und Holzwolle 
Kundschaft immer weiter auszudehnen. 
wärtig werden Möbel auf Raten bis zu 2 Jahre ver- | Tarifsätze durch Uebernahme in andere Ausnahme- 
kauft, was bei dem teuren und schwer zu beschaffen- | tarife für Friesen, unbearbeitete Dauben, Grubenholz 
den Kredit für den Möbelhandel die schwer wiegend- und Telegraphenstangen (bei der seewärtigen Aus- 
sten Folgen haben muss. 
Möbelbranche hat vollkommen enttäuscht. 
dere Luxusmöbel werden kaum noch abgesetzt. Fe 5 7 
schwierige Absatzlage hat zu einer Senkung der sion für die Gütertarifreform die Ansicht, dass die 
Möbelpreise geführt, die im Vergleich zum Vor- | Erhöhung der Holztarife 21 bis 22 Prozent nicht über- 


Schon gegen- | (Pos. 927) gestrichen worden. Des weiteren sind die 


Die >» Sais i r |; DR 7% x 5 
letzte Saison 1 2 der fuhr) noch um einiges ermässigt worden. Nach diesen 
Insbeson- 


Die Verschiebungen vertritt die interministerielle Kommis- 


20 bis 25 Prozent erreicht. - steigt. 


8 nn u 
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LOSE 


zur 4. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


w. KAFTAL i Ska. 


Katowice, sw. Jana 16 
Filiale : Król. Huta, ul. Wolności 26 
Filiale: Bielsko, Wzgórze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


Zi. 750 000 


außerdem 92 500 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von: 


{ 28272000 Złoty !! 


‚Jedes zweite Los muĝ unbedingtgeuinnen! 


Preise der Lose: 
J Los10.- z1.,"/; Los 20. Zl., „Los 40. zl. 


In den vorigen 3 men Nena uns Gewinne im Riesen- 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein, lebender, „unwiderlegbarer Beweis unserer 

en glückbrin enden Beliebtheit und Verbreitung. 

ir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge ab wartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen mub !! 


Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
lückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Spielplanlisten kostenlos. 


—— . ——9— ——œꝙ¾;̃ IU 


Bestellschein f j 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. św. Jana 16b. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 


Mit d. Drachen in der Hand 
GehtderMalerühersLand. 


r y, Lose à 10 zi. Die besten 
m , lose à 20 zi. und däuerhaitesten 
1 1/ Lose à 40 21. Lacke, 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch Emaillen, 


die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen ~ Farben, 


Genaue Adresse: — ee 


Name und Vorname: W er erhältlich. 


e 


Tanger Winter 


läßt. dem Landwirt wenig Zeit zur 


Frühjahrsbestellung 
Grossbulldog 


der einfachste und bestanerkannteste Rohöltraktor g 
volle Gewähr für rechtzeitige Feldbestellung. 5 


— alya werden sofort ab unserem ` Posener: 
Lager erledigt. 


Sachverstand. Bedienung. Günstigste Zahlungsbedingung. 


lr Nitsche i Sp. Maschinenahrik, Poznań 


ul. Noleſowa 1—3. 


Koßenberegunngen zu 
duemwürfe n 
fne u Wirtſchaſts⸗ 

gebäuden, Schulen. Fabriken, Nabrikſchornſte: nen 
Ziegeleien. Ringöfen jowie Taxen u. Gutachten jertin! 


Architekt A. RAEDER, Poznań. 
Podhalanska 2. 


Wir juchen dauernd 
Hypothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen anf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor“ Sp. 
3 o. o., Pozuan, Skosna 8 


Für alle Zwecke 
den geeigneten 
Geschenkartikel 


Haben Sie Hochzelts- oder Geburts- 
tegge schenke zu machen, glit es, 
einen Jubllar oder nach einer Reise 
d'e- Lieben‘ daheim zu beglücken, 
Immer sind Porzellan und Glas vor- 
trefflioh geeignete Gaben 


nur „‚Drachenmarke“ , 


Stary Rynek 46. 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 


Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 


ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2% 
bis 3 Sa 5 


Verlangen Sie Offerte 


don der größten 


pianofabrik in Polen 


Billig! 
Eis, Betten B. Sommerfeld 

von 23.- Bydgoszcz, ul, Śniadeckich 56. 
Polsterhetten 


Matratzen 
Sportwagen 


m. Verdeck v.70 
Rinderwagen 
Waschständer 


J eden 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 


Küchengeräte @ünstigste Zahlungsweise. — Sangjährige Qarantie. 
Geschenkartikel Reelle, fachmännische Bedienung. 


Ele. N - Mäntel 


bieten wir zu Fabrikpreisen an! 


Wegen ständiger Überfüllung unseres Detail- 
Geschäfts haben wir in unseren Fabrik - Räumen 
in der I. Etage eine Detail-Abteilung errichtet. 


Achtung! 


Stück fertiger Herren- 
und Knaben-Konfektion 
ständig am Lager. 


bevor Siesich nicht von der Güte 
und billigen Preisen unserer 
Konfektion überzeugt haben. 


Centrala Odzieży, Poznan, 
Mech Konfektions-Fabrif 
Silgner, ui. Wodna 27, am Star Rymer. 


Einige Tausend 


Kaufen Sie nicht 


Inh.: Gebr. 


| N" ideeller Hinſicht identiſchen Organilationen um tung des eigenen Kapitals ift, die Oberhand 


den Einfkuß auf die Arbeitermaſſen. 
„Man ſpricht bei uns von einer politi 

- politiſchen Ent⸗ 
Eidung und ſchreibt von einem Kampf der 
Weſen unf mit der Linken. Wer aber in das 
unsere Anſener Mi erfolge, unſerer Armut und 
ſieherer Wirtſchaftskriſe eindringt, der wird ver⸗ 
tota daß der eigentliche Entſcheidungskampf 
A 2 dem etatiſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Lager, das 
— inte und den einflußreichſten Teil des Mai⸗ 
fi t: umfaßt, und dem nationalen Lager vor 
lich an wird, das antietatiſtiſch und antiſozia⸗ 


Bevor es i iche 
zu dieſem Entſcheidungskampf kommt 
und bevor die Richtung, daß die Pflicht des Staa⸗ 


es nicht die Verfolgung, ſondern die Entfal⸗ 


N RR 
5 Der Ton 

er engliſche Premierminiſter Baldwin 
Kraft Set hat, tonfilmen. 


Zuchthaus 
ly. Warſchau, 29. April. 


je I, nf zu 

je 10 Jahren zu thaus verurteilt worden. 

don te neun Angeklagte haben ebenfalls Strafen 
8 bis 8 Jahren Zuchthaus erhalten. 


Wohnungsreform. e 
29. April. Nach einer Meldung des 
— * Olpe wird 10 Polen die Bilbun 
{s Saen e upsreformacteliihef 
nternationalen Verbandes in 
ankfurt a. M. vorbereitet. 


proteſte der Rejerveoffiziere. 


til, Heute 


t Danziger Grup: 
s Sauptnorltandes Hatt, 
Vorſitzenden, die dem 
Ann Bi 
Entſchließung an: er Generaltonnre m 
„ al 
| Delegierten Ger Poſener Berirkogrupn® 25 Res 
zierverbandes Polens wendet ſich mit 
aller Kraft gegen die deutſche Provoka⸗ 
ion, die in heuchleriſcher und 
ſcher Weiſe in der Hense 
gierten Dr. Schacht in 


t des deutſ 4 N 
aris zum Musee 


T 


Die lekten Telegramme. 


Schwerer Bertehrsunfall 8 Engia a. 
don, 30. April. (R.) Beim Zuſammen 
pies Ankebnſses mit einem peisen 


n 
von Glasgow wurden geler Frauen 


lallen bes Autobuſſes verletzt, davon 


Rechtzeitige Berhinderung eines i 
umfangreichen Alk oholſchmuggels. 
bab aranna, 29. April. (R) Die Geheimpoligei 
enp tM internationales Altoholj muggeltomplott 
eine Si bei dem es ſich um eine Summe von über 
bor Million Pfund Sterling handelt. Der Altos 
delt Ute nach den Vereinigten Staaten geſchmug⸗ 
werden. 


Der Bürgermeifter von Charleroi 
a bedauert. 

Tanker 30. g aait engere zn 

r o i in der geſtrigen Sitzun 8 

Gemeinderats ſein — über die und⸗ 

— zum enger — die ein Teil der 

ng gegen die Vorſtellungen eines nie 
beblichen deutſchen Zirkus veranfaltet hat. 


Barter Gilbert auf dem Wege 
* nach Berlin. 
ris, 30. April. (R.) Wie „Chit i⸗ 
Sue“ berichtet, Hat S ent Ar wie 
Naz rationszahlungen, Parter Gilbert, 
in bene — Paris verlaſſen, um ſich nach Berlin 


film im engliſchen Wahlkampf. 


läßt ſich fü 
Der m ſoll in den Wahlver n. 
Partei, die der Miniſterpräſident nicht perſönlich beſuchen kann, vorgeführt werden. 


Aus der Republik Polen. 


* Dofener Tageblatt 


Augenblidsmaßnahmen oder jeftes 


programm? 


Warſchau, 30. April. In ſämtlichen Mini- 
ſterien finden Beratungen über das Wirtſchafts⸗ 
programm der Regierung ſtatt. Im Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium wurde eine Konferenz 
der Wirtſchaftsminiſter zur Beſprechung der all⸗ 
emeinen Lage und Aufſtellung der Richtlinien 
ür das Wirtſchaftsprogramm der Regierung ab— 
gehalten. Aehnliche Beſprechungen werden von 
den Regierungskreiſen mit Vertretern der Wirt- 
TETAY geführt. Es handelt ſich um die E n t- 
cheidung der Frage, ob nur Augenblicksmaß⸗ 
nahmen zu treffen oder ein grundlegendes 
Progromm auszuarbeiten wäre, das doch 
irgendwie die Zuſammenarbeit mit dem Seim 
erfordern würde. Für die erſte Faſſung ſoll ſich 
die erſte Wirtſchaftsbrigade erklären, während 
die Wirtſchaftskreiſe der Meinung jind, daß Augen- 
blicksmaßnahmen die Kriſe nicht löſen könnten, 
3 daß vielmehr eine Aenderung von Ge⸗ 
etzen notwendig ſei. Da all dieſe Dinge noch im 
Fluß find, halten die verantwortlichen Regie: 
rungsſtellen mit jeglichen programmatiſchen Aus⸗ 
laſſungen zurück. 

Der Prozeß gegen Czechowicz. 

Warſchau, 30. April. Geſtern iſt der frühere 
ee 1 von dem Unter- 
Et mern des Staatstribunals, Herrn Zar 


nimmt, iſt ſchwerlich daran zu denken, daß größere 
Erſparniſſe im Budget gemacht werden können. 
Sie werden die alten n ablegen, 
weder die alten Sozialiſten, wie Moraczewſti und 
Pryſtor, noch die Etatiſten. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten werden les dadurch nicht gelöſt, daß man 
eine neue Verfaſſung aufoktroyiert, was den 
Etatiſten nur noch eine größere Macht 
geben würde. Auch der Kampf der Linken 
mit der „Sanierung“ * nicht den Kern 
der Sache. Darum wird aber ein Kampf zwiſchen 
dem nationalen Lager und dem etatiſtiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Lager gefülht „das heute in zwei Grup⸗ 
epn geteilt iſt, die ſich gegenſeitig übervorteilen 
wollen: die „Sanierung“ und die Linke. Und 
darum geht es eben im Leben Polens.“ 


— .L.lͤññĩĩ..ĩ5rĩv5—,v.rvrv5rv.vrĩ8 — 


leſki, verhört worden. Wenn von feiten der 
Sejmankläger keine neuen Forderungen geſtellt 
werden, ſchließt der Unterſuchungsrichter das Ver⸗ 
fahren der Beweisaufnahme. Man erwartet, daß 
der Prozeß gegen Czechowicz um den 20. Mai ſtatt⸗ 
finden wird. 
Hochzeit im Haufe Deven. 

2 30. April. Am heutigen Dienstag 
indet die ee o, der Tochter des polniſchen 
inanzberaters evey mit Herrn Alger 
att. Dem Empfang 


ig ſoll auch der Staatspräſi⸗ 
ent beiwohnen Die 


1 l amilie Devey hat geſtern 
den Außenminiſter Zaleſki und Vertreter der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft empfangen. 


Deutſche Uoloniſten. 


Krakau, 30. April. In einem Bericht des „Sl. 
Kurjer Codz.“ über die Stuggeugfatalttapbe ei 
Warſchau, bei der Major Rychlowſki und 
Kapitän Pawlowſki ertrunken find, 7 
wir auf „zwei Oaſen“ in der „deutſchfeindlichen 
Wüſte“ des Krakauer Blattes: „Die Leichen wur⸗ 
den um 3 Uhr nachmittags von einem Schutzmann 
geborgen, unter Hilfeleiſtung von Ortsfiſchern 
unter den deutſchen Koloniſten, die ſofort auf 
ihren großen Booten ohne beſondere Auf⸗ 
forderung und ohne jegliche Beloh⸗ 
nung — das muß betont werden — ſich zur 
Rettung meldeten. Der Motor wurde unter dem 
Beiltand derſelben Koloniſten herausge⸗ 
fiſcht. Ihre Namen lauten: Gleske, Reihen: 
bach und Wlodarczyk. Sie müſſen genannt 
bereitung eines neuen Krieges, der die werden als wackere Leute, die es verdienen, daß 
ganze it wieder in ein Meer von Blut man fie mit der Rettungsmedaille auszeichnet. 


und Tränen ſtürzen würde. Deshalb f 

wenden wir uns mit ba ganzen Volte . Die Biſchofskonferenz m Boſen. 
malige Kriegsteilnehmer an anes Regierung, ofen, 30. April. Geſtern fand im Palais des 
daß 12 elt hi mas die zweite Vollſitzung des Biſchofs⸗ 


d 1 5 a. ae It * da re ſtatt. E h 2 Vertreter d 
orm, die fie für die gegebenſte hält, feft entſchoſ⸗ es t. Es nehmen 32 Vertreter der 
; fte f 418 ite $ ! 7 katholiſchen Kirche in Polen, u. a. der päpſtliche 


S 
ür die 2 die bereits mit voller 


ammlungen der konſervativen 


kam, als Anſchlag gegen die Unverſehrt⸗ 
heit der Grenzen Polens. 


Jede Diskuſſion über dieſes Thema iſt die Vor⸗ 


en proteſtiert. s Bürger der Weſtlände l t 
ordern wir die Regierung auf, die Verſuche einer | Nuntius Marmaggi, der Kardinal Ka» 
8 f f kowſki und die Erzbiſchöfe Sapieha, Teodoros 


ntaftung des Verxſailler Vertrages mit i ha, 
einer rü Ai tsloſen Durchführung wicz, Twardowſki und Jalbrzykowſti teil. Heute 
der Klauſeln zu beantworten, die Bisher werden die Biſchofsberatungen beendet. Cine 


Kongreßerklärung des polniſchen Epiſkopats ift 

nicht vorgeſehen; man nimmt aber an, daß unter 

eee der Katholiſchen Preſſeagentur ein 

kurzer Bericht über die Ergebniſſe der Be⸗ 

tatungen veröffentlicht werden wird. 
— — 


Die Pocken. 


London, 30. April. (R.) Pockenerkrankungen 
find nunmehr auch in den Vereinigten Staaten 
von Amerika Puente: worden. Bis jetzt ſind 
100 Fälle von Pockenerkrankungen beobachtet wor⸗ 
den. Man nimmt in Amerika an, daß die 
Krankheit aus Europa eingeſchleppt 


wurde. 
Die Zahl der zur Jen in London in ärztlicher 
Behandlung befindlichen Pockenkranken hat auch 
in den letzten Tagen zugenommen und betrug 
geſtern 271. 

Der König von Aegypten hat ſich nach euro⸗ 
pä iſcher Art impfen laſſen, da er in der nächſten 
de mit ſeiner De verſchiedene europäiſche 
ewäſſer beſuchen will. 


Chinas Standpunkt. 


Genf, 30. April. (R.) Zu dem geſtrigen An⸗ 
trag des ber en Vertreters auf der Genſer 
Abrüſtungsvorkonferenz, wonach die allgemeine 
Wehrpflicht abgeſchafft werden ſoll, äußerte ſich 
die chineſiſche Vertretung in Genf noch näher 
einem engliſchen Preſſevertreter gegenüber. Der 
chineſiſche Vertreter erklärte, daß China vielleicht 
zur Einführung der militäriſchen Dienſtpflicht 
gezwungen wäre, wenn die übrigen Staaten 
die Dienſtpflicht nicht abſchafften. Bekanntlich 
22 im augunjten des chineſiſchen Antrages auf 

bſchaffung der 8 Wehrpflicht geſtern 
nur die Vertreter 


aus verſchiedenen Gründen nicht isch: t 
worden find, für die Weſtländer aber ungeheure 
Bedeutung haben. 

Die zum Kriege drängenden deutſchen 
Kreife erinnern wir an „Pſie 157 755 und Grun⸗ 
wald. Von unſeren Grenzen — die Finger weg!“ 

Der Kongreß hat ferner Huldigungs⸗ 
de p 2 an den Staatspräſidenten und an 
den Marſchall Pilſudſki gerichtet. 


Die Friedensengel. 

Krakau, 28. April. (Pat.) Eine von der Liga 
um Schutze der Menſchenrechte veranſtaltete 

undgebung eröffnete Redakteur Haecker, in⸗ 
dem er das Ziel der Friedenspropaganda, die 
eine gegenſeitige 3 der einzelnen Völ⸗ 
ker erſtrebt, vortrug. Es ſprachen dann Herr 
Thugutt, General Schönaich, der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Falkenberg und der Gejm- 
abgeordnete Prager. 


Kommuniſtiſche Zuſammenroktungen 
und Aeberfälle auf die Polizei. 
an t 30. April. 152 Geſtern abend kam es 
e ann Jaere 
ein TR eg Am Potsdamer 
Füß 
eine A 


Der frühere Kronprinz Ruprecht 
lehnt das Protetterat des Stahl- 


er Kanadas und Rußlands aus: 
gelproiben, owie der deutſche Vertreter Graf 
ernſtorff. Eine Abſtimmung über den chineſi⸗ 
ſchen Antrag hatte nicht ſtattgefunden. 
— — 


Deutſches Reich. 


Die kommuniſtiſchen Maiaufrufe. 

Berlin, 30. April. (R.) Wie das kommuniſti⸗ 
ſche „Berlin am Morgen“ mitteilt, iſt von der 
Staatsanwaltſchaft gegen drei Redakteure der 
Berliner „Roten Fahne“ ein Verfahren wegen 
einer Aufforderung zum Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt eingeleitet worden. 


Ein junges Mädchen ermordet. 


Die Sitzung des Redaktions- 
ausſchuſſes. 
aris, 30. April. (R.) Der Redattis i 
3 Sachverſtändigen beschloß, die —— 
gebraten Abanderungeperſchläge zu einem Ber 
richt schriftlich zu formulieren und in der nächſten 


Sitzung des NMedalttensausſchuſſes am Mittwoch Hindenburg, 30. April. (R.) Geſtern früh 
vorzulegen. der Flugt aer ek eines Halb de reg mit 
Eröffnung er uglinie einer ußwunde unterha es rechten Auges 

RE in der Nähe der Donnersmarck⸗Hütte aufgeſun⸗ 

Antwerpen — Hamburg. den Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß 


Antwerpen, 30. April. (*) Geltern fand die 
offizielle Eröffnung der neuen Fluglinie Unt- 
werpen— Hamburg hatt, 


fie von einem Grubenarbeiter erſchoſſen worden 
Ben Der Täter konnte bis jetzt nicht verhaftet 
werden. 


Der Raubmord bei Lauban. 
Lauban, 30. April. (R.) Bei dem Toten, der 
wie gemeldet — Sonntag morgen im Graben 

an der Chauſſee Lauban—Schreibersdorf aufge- 
funden wurde, handelt es ſich, wie feſtgeſtellt 
wurde, um einen Ingenieur der Siemens⸗ 
Schuckert⸗ Werke $ Maldenburg, namens 
F. Schütze. Es unterliegt keinem Zweifel, doß 
Schütze, der ſich auf der Fahrt von Waldenburg 
nach Dresden befand, einem Rau bmord zum 
Opfer gefallen iſt. 


Die neuen Vorſchläge der Arbeit- 
geber zur Schlichtungsordnung. 

Berlin, 30. April. (R.) Die Reformvorſchlage 
der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeherverbände 
zur Schlichtungsverordnung wenden ſich gegen die 
bisherige Regelung des Schlichtungsverfahrens 
und fordern, daß die freie Vereinbarung ſtärker 
als bisher in den Vordergrund geſtellt werden 
joll. In der Regel jollen zu vereinbarende frei- 
willige Schlichtungsſtellen in Tätigkeit trelen. 
Nur im Ye eines Fehlens dieſer Schlichtungs⸗ 
ſtellen sol en die ſtaatlichen Schlichter eingreiſen. 
Die ſtaatliche Schlichtertammer ſoll verſuchen, in 
erſter Line eine Einigung der Parteien 
fall die e Falls dieſe nicht zuſtande kommt, 
oll die Schlichterkammer das Recht erhalten, 
einen Schiedsſpruch abzugeben. Für das 
Zustandekommen des Schiedsſpruchs ſoll eine ein⸗ 
fache Stimmenmehrheit erforderlich ſein. 


Noch keine Eutſcheidung über den 
Luftfahrtetat 


Berlin, 30. April. (R.) Neichsverkehtsminiſter 
St eg erwald empfing geſtern eine Abordnung 
der Luftfahrtinduſtrie, die, nach dem „Total- 
Anzeiger“, die Vorſchläge . zum Luft⸗ 
fahretat unterbreitete. Die Beratungen mit den 
5 finanzſachverſtändigen Reichstagsabgeordnucten 
der Regierungsparteien konnten geſtern noch nicht 
zu Ende geführt werden. 


Der Waldbrand im Elſaß. 


Paris, 30. April. (R.) Im Oberelſaß ijt der 
ee Waldbrand am Hartmannsweilerkopf nun⸗ 
mehr gelöſcht worden. Im ganzen ſind 700 
Hektar Wald durch den Brand vernichtet worden. 


Sturm. f 
Zürich, 30. April. (R.) Auf dem Züricher 
See herrſchte ein außerordentlich heftiger 
Sturm geſtern abend. Zwei Transportſchiſſe 
ſanten, wobei 2 Matroſen ertranken. 


Ausgewieſen. 


Loſtdon, 30. April. (R.) Aus Aegypten wurde 
neuerdings ein ruſſiſcher Handelsvertreter aus- 
gewieſen, da die gyptiſche Regierung Beweiſe 
in der Hand zu haben E pannen daß von der ruſſi⸗ 
ſchen Handelsagentur fomm un ifti ihe Bro 
paganda in A en getrieben werde. Be- 
reits früher iſt ein Mitglied dieſer ruſſiſchen amt⸗ 
lichen Handelsſtelle aus denſelben Gründen aus 
Aegypten ausgewieſen worden. 


Aus anderen Cänder u 


Urteil im Prozeß wegen Ausplün- 
derung der Gmunder Schatzkammer. 
Wien, 30. April. (R.) Die wegen Ausplünde⸗ 
rung der Gmunder Schatztammer des 

erzogs von Cumberland W a Hoflafai 

eiters und Juwelier Pirochka wurden zu 
3 bzw. 2 Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
urteilt. ußerdem wurden fie dazu verurteilt, 
dem Brauni e Hauſe den Be⸗ 
trag von 69 600 Schilling zu erſetzen. 


Paris, 90. April. J Zu der bevorſtehenden 
b oler des 1. Mai in er is wird gemeldet, daß 
dieſer Tag in Paris vorausſichtlich ruhig ver» 
laufen werde, da die Gewerkſchaften ledig⸗ 
lich geſchloſſene Verſammlungen ver» 
anfallen wollen. Die Kommuniſten haben eine 
Demonitration für den 7 ſtündigen Arbeitstag un» 


gekündigt. 
Erlegen. 


Paris, 30. April. (R.) Der Vorſitzende des 
age e Senatsausſchuſſes für auswärtige 
ngelegenheiten, Hubert, ſprach geſtern über 
die Pariſer Reparationskonferenz in einer Ver⸗ 
ſammlung. Hubert —.— aus, daß die Rege⸗ 
lung der Reparationsfrage der wichtigſte 
Abſchnitt in der Liquidierung des Krieges 
jei. Man müſſe daher dieſes Problem offen 
und loyal behandeln und auf jeden Kunſtgriff 
bei den Verhandlungen verzichten. Deutſchland 
ſei sn diefer Konferenz der Einheitsfront der 
ehemaligen Alliierten erlegen. 


Konfirmandenunterricht in Sowjet- 
rußland. 


Von den Schwierigkeiten des evangeliſchen Kon⸗ 
firmandenunterrichts wiſſen wir in unſerem Ge⸗ 
biet mit feinem Pfarrermangel, dem ſchlechten 
Religionsunterricht und den weiten Entfernun⸗ 
gen ein Lied zu fingen. one noch ſteht 
es in Sowjetrußland, wo die Regierung den 
Religions unterricht verbietet. Nur 
junge en über achtzehn Jahre dürfen ihn 
erhalten. uf dringende Geſuche evangeliſcher 
Gemeinden iſt der Konfirmandenunterricht jetzt 
für ein früheres Jahr geſtattet worden, darf aber 
nur an Gruppen von drei Kindern erteilt werden. 
Es ergeben ſich alſo folgende Zuſtände: In das 
Pfarrdorf eines größeren Kirchſpiels kommen etwa 
90 Kinder zum vierwöchigen Konfirmandenunter⸗ 
richt. Der Paftor muß vori ee mit 30 
Gruppen arbeiten, 30 mal nacheinander denſelhen 
Stoff durchnehmen und braucht zwei 15ſtündige 
Arbeitstage, bis er allen Gruppen eine einzige 
Stunde Unterricht erteilt hat, während die Kinder 
trotz vierwöchigen Aufenthalts nur eine halbe 
Stunde täglich Unterricht haben. 
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